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rerfassungsfragen sind Machtfragen , hat vor 70 Jahren Ferdinand Lassalle den

preußischenFortschrittlern zugerufen , die ihren Kampfgegen Bismarck mitpapiemen
Formeln führten. Ob die Weimarer Verfassung ein Schemen blieb oder Blut un

Leben bekam, das hing vom Willen des deutschen Volkes selber ab. Dieses Volk

aber sandte zweihundertdreißig diktaturlüsteme Faschisten in den Reichstag , die

nun die deutschePolitik in ein Satyrspiel von unerhörter Groteskeverwandelt haben.

Seit der Reichstagswahl wechselte die Szenerie dieses Spiels fast jede Woche.

Vor kaum mehr al? Monatsfrist ging Hitler mit geschwellter Brust zum Reichs¬

präsidenten , um das Amt des Reichskanzlers von ihm zu fordern . Er blitzte ab —

der alte Herr hielt ihn höchstens zum Postminister geeignet . Adolf erzürnte darob

gewaltig. In öffentlicher Red®
erklärte er, daß er warten könne, denn

die Vorsehung habe ihn zu Höherem be¬
stimmt, und er sei erst 43 Jahre alt, Hindenburg

aber 85. Seine Sehnsucht nach dem Thron konnte
i er indessen nicht bis zumgesegnetenGreisenalter zügeln.

Und so begab er sich leiseweinend ins Gehegeder Zentrums¬
gewaltigen, die ihm erstaunlichschnell parlamentarischeFormen

beibrachten. Der nationalsozialistischeReichstagspräsidentGöring
verteidigte in Hitlers Auftrag die Weimarer Demokratie und die

■'$ Rechte des Reichstags . . .
? '

<£? Aber nicht willkürlich läßt sich der Pendelschlag der Konterrevolution

dirigieren. Herr von Papen und sein Schleicher erhielten die Macht durch
r:. ' ..;rv Hitlers Propaganda, die die notleidenden Massen der mystisch auf Hitler

vertrauenden Klein- und Spießbürger in das Lager der Reaktion trieb . Jetzt ist
Hitler für die Adelscliquen, die er ans Staatsruder brachte, wieder der staaten¬
lose Anstreicheigehilfe , der er war , ehe ihn sein Geschick als „Trommler“ und das
Geld der Schwerindustrie zum „Retter“ Deutschlands machten.

Hinter Herrn v. Papen steht die Reichswehr. So stützt er sich auf die Macht
der Bajonette und daneben auf den lieben Gott, von dem er sich berufen dünkt .
Er peinigt das Volk mit Notverordnungen und ignoriert dessen Rechte.

Die Rollen wechseln . Hitler spielt sich als Hüter parlamentarischerVolksrechte
auf , nachdem er an blutigenTerrorakten gehindert worden ist Gemeinsam ist den
konterrevolutionären Cliquen der Herren Papen und Hitler nur noch der Haß
gegen den Marxismus. Aber der Marxismus wird leben, wenn Hitlers Narretei und
das ganze tolle Reaktionsspiel des Herrn v. Papen längst durch den Sozialismus
überwunden sein werden.

Hitler schwarzen vertanen
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H Politische RiBsenölamage *
Vie Nazis im preufiifchen Landtag - Line feige» blamierte und unfähige Partei
In Homers Odyssee gibt es gegen Ende , als Odysseus, ein ein¬

zelner Mann , die 150 Freier seiner Gattin erschlägt , eine denk¬
würdige Episode: Die Göttin Athene, Helferin des Odysseus, bat
sich unsichtbar ins Gebälk der Halle emporgeschwungen. Von dort
schüttelt sie den Aegisschild und bei diesem Klang verlädt die
Freier der Mut , sie rennen wie eine verängstigte Horde durch
den Saal .

Dieser Szene konnte man glauben während der letzten Tagung
des preubischen Landtags beizuwohnen. Zwar nicht Pallas Athene,
die wir für diesen Vergleich um Entschuldigung bitten , aber Popen »
Bracht saben unsichtbar über dem Hause . Der Aegisschild, den sie
schüttelten, lieb das Wörtchen „Auflösung" ertönen , und sowie
dieser Klang erschallte, rannten die 162 Nazihelden mit verstörten
Mienen und angstschlotternden Gliedern im Saale umher , ein herz«
zerbrechender Anblick .

Als dieser am 24 . April unter der Nazipsychose gewählte Land¬
tag seine ersten Sitzungen abhielt , da war das Signum der auf¬
geblähten Rechten trunkener Siegesübermut und Machtwahnsinn .
Sie lümmelten sich — nicht nur bildlich — wie kleine Leute , die
plötzlich das grobe Los gewonnen haben . Auch die Deutschnatio¬
nalen . obwohl eigentlich die geschlagenste Partei des Hauses, auf
ein Drittel ihres früheren Standes reduziert , sonnte sich am
Siegerglanze ihrer rechten Nachkuren. Ihre Reden gegen die Mitte
und gegen links überschlugen sich vor Ueberbeblichkeit.

Und beute? In diesen Septembcrtagen war Angst die Psycho¬
logie der Rechten . Zwischen Nazis und Deutschnationalen ist ein
Rib aufgebrochen, dessen Tiefe kaum mebbar erscheint . Man ist bei¬
nahe böslich gegen die Linke geworden, denn man hat gegeneinan¬
der alle Hände voll zu tun . Die Nazis haben Herrn Hngenbergs
jungen Mann , Herrn Steuer , nicderzubrüllen , Freifrau v. Wat .
ter hat die Nazis dafür ..Schweine " zu titulieren , die Nazis
haben der Freifrau v . Matter als Revanche Ohrfeigen anzu-
bieten , Herr Steuer hat zu enthüllen , wie Kube einst in vertrau¬
lichen Gesprächen sich für Bracht als den kommenden vrenhischen
Ministerpräsidenten erNärt habe, Herr Kube bat dies zu demen¬
tieren mit der liebenswürdigen Versicherung, dab Herr Steuer «in
ausdringlicher Mensch sei. der sich im vergangenen Landtag end¬
lich ungebeten dauernd an den Tisch der Nazis gesetzt habe, um
ihnen sein Herz über die deutschnationalen Parteigröben in einer
für diele wenig schmeichelhaften Weise auszuschütten.

Im übrigen entspreche es der Wesensart des Herrn Steuer , in
indiskreter Art ans vrivaten Biertischgesprächen politisch« Sensa .
tionen zu machen . Herr Steuer will antworten , aber di« Nazis er¬
schlagen ihn mit brausenden Zurufen : „Judenjunge " ! Das ist
jetzt der Berkehrston der Harzbnrger untereinander .

Hinter dem Geschimpfe siebt aber ohnmächtiger Hab. In dem
Spiel Paven - Hitler bat Paven gesiegt . Hitler steht da mit leeren
Händen , ein betrogener Betrüger . Gröber aber als die Wut ist dir
Angst nun auch noch das Letzte zu verlieren . Der Reichstag mit den
230 Nazimandaten ist bereits verspielt . Herr Döring ist ein Rc ichs-
tagsvräsident ohne Reichstag , genau während einer einstündigen
Sitzung hat er sich blamieren können und das Svottwort . das sein
Parteifreund Frick der ältesten Mandatin Klara Zetkin zurief :

„Das ist nur einmal , das kehrt nicht wieder"
, es hat sich in fata¬

ler Weise an Eöring gerächt .
Nur eine Hobe Säule zeugt von verschwundener Pracht : Dos ist

noch Hitlers Landtagspräsident Kerrl . Aber auch auf ihn trifft
der Schmerz zu : „Auch diese schon geborsten, kann stürzen über
Nacht !" Um ein Haar wäre es geschehen. In ihrem, seit dem 13.
August (Hitlers Rcgierungsverzicht ) neu erwachten ovvositionellen
Tatendrang , hatte die preuhische Nazifraktion eine frostige Kriegs¬
erklärung an Papen -Bracht herausgeschleudert. Schulter an Schul¬
ter mit den Kommunisten hatten sie beschlossen, daß die Beamten
den Befehlen des Reichskommisiar» keinen Gehorsam zu leisten
hätten .

Hinter den lärmenden Gesten der Nazis steht keinerlei plan -
mähiges Denken. Dutzende Male beschließen sie, was ihnen gerade
in den Sinn kommt , ohne die Konsequenzen zu überlegen . So war
es auch jetzt . Man wollte lediglich Papen -Bracht ein wenig ärgern .
Man hatte aber nicht im mindesten überlegt , dab die durch die
Nazis an die Macht gekommene Jnnkerkaste auch den Svieh umdre¬
hen könnten.

Das aber tat sie sehr rasch. Sie stellten Herrn Kerrl ein Ulti¬
matum :

Entweder Aufhebung des Beschlusses oder sofortige Auflösung
des preutzifche« Landtag ».

Da sank den Nazihelden das Herz in die Hose. Sie maulten und
bockten erst , aber Pallas -Papen brauchte nur ein wenig das Aegis
„Auflösung" zu schütteln, da schlotterten ihnen schon die Knie . Zu¬
erst gab es eine feierliche Erklärung , dab die Voraussetzungen des
früheren Beschlusses nicht mehr zutreffen . Dann ein förmlicher An¬
trag . dab di« Beamten jeder Regierung zu gehorchen hätten mit
verschämter Ver klausulierung , dab dieses nur gelte , solange die
Regierung sich im Rahmen der Gesetze und der Verfassung bewege .
Seit ihrem Kamps gegen Paven gibt es keine treueren Verfas¬
sungshüter als die Nazis ) — und als das Herrn Paven noch mcht
genügte, da wurd, auch noch ein Zentrnmsantrag angenommen, der
den Beamten den Dank dafür ausfpricht , dah sie ihr« Pflicht erfül¬
len. dab sie also den revolutionären ersten Beschluh der Nazis un-
beachtet gelassen haben.

Mein Popen , was willst du noch mehr? Das Kind hat die bit¬
tere Medizin geschluckt , es ist artig gewesen und darf nun hoffen,
dab es noch einmal mit der Haue verschont bleibt . Aber natür¬
lich. wer solche Angst ausgestanden hat , der mub sich auch räche,l .
Endlich fanden die Nazis ein Objekt, woran sie sich rächen kann,
ten : Die staatsparteiliche Zweimanngruvve . Der Staatsparteil -r
Nuschke mubte der Prügelknabe werden, den man am Reden hin¬
derte , um die Wut gegen Paven abzureagieren . Herr Kerrl . der
parteilichste Präsident , der je einem Landtag Vorstand , schloß den
Niedergebrüllten obendrein noch von der Sitzung aus !

So hatten die Nazis doch noch schlietzlich einen Sieg errungen .
Einen Sieg von 182 Man » über 2 Mann . Mer da» sollte auch ihr
einziger Sieg in diesen 3 Tage » bleiben , die denkwürdig bleibe»
werden durch den blamablen und katastrovbalen Rückzug der stärk»
ften Partei vor einem Stirnrunzel » de» Herr » v. Popen .

Die Nazi logen
Neue Verleirmöimgsversuche

München, 23. Sevt . (Eis . Draht .) In grober Aufmachung greift
das Münchener Hitlerblatt zu einem neuen Berleumdnngsmanöver
gegen die Sozialdemokratie , das den offenkundigen Zweck verfolgt ,
die Mißstimmung und die Empörung in der eigenen Partei zu ver¬
tuschen und abzulenken. Das Blatt ' läßt sich dazu „von einem
jüngeren deutschen Sozialdemokraten " einen Brief schreiben , dem
schon durch das vollständige Fehlen von Datum und Unterschrift
der Schwindel an die Stirn geschrieben ist. Im Text des Briefes
nennt sich der angebliche Schreiber zwar „Bote der totgeschwiegenen
Opposition des Berliner Bezirksverbandes der SPD .

"
, aber diele

Angaben und andere tendenziöse Stellen verraten in ihrer Plump¬
heit nur die Absicht , den kritiklosen Nazioten die Echtheit des
Briefes vorzutäuschen.

Der Briefschreiber behauptet , authentische Kenntnisse über sehr
tiefgehende und ernstliche Differenzen innerhalb der sozialdemo¬
kratischen Partei zu haben , die er in einer Sitzung des Bezirks¬
vorstandes Grob-Berlin gewonnen haben will . Auch hier fehlt jede
Angabe über den Zeitpunkt und den Ort dieser Sitzung . Das
Tollste ist aber , dab er behauptet , dieser Bezirksvorstand Grob-
Berlins bestünde aus 375 Mitgliedern , die mit 358 Stimmen gegen
17 Stimmen ein Mißtrauensvotum gegen den Parteivorstand ein¬
gebracht und den sofortigen Rücktritt von Wels , Silferding , Breit -
fcheid und Stelling gefordert hätten . Wir wissen nicht , ob die Vor¬
stände lokaler Parteiorganisationen bei den Nationalsozialisten
aus zahlenmäßig derart aufgeblähten Apparaten bestehen. Bei der
Sozialdemokratischen Partei weiß das jüngste Mitglied , dab der
Vorstand eines jeden Bezirks nur von wenigen Mitgliedern gebil¬
det wird.

Der zufammengelogene Sitzungsbericht enthält weiter «ine Reib«
von persönlichen Verleumdungen , die in anderer Form teilweise
schon da und dort in der reaktionären Presse aufgetaucht sind . So
wird behauptet , dab Leipart und Aufhäuser mit der Regierung
Paven kuhhandelten . Auch Verhandlungen mit Schleicher seien schon
weit vorgeschritten. Ausschlaggebend für diese Haltung der Ge¬
werkschaften sei ihre katastrophale Finanzlage , nachdem sie den
letzten Wahlkampf der Sozialdemokratie mit der Riesensumme von
über drei Millionen finanziert hätten . Andererseits bezieht das
Parteivorstandsmitglied Stelling ein Monatseinkommen von über
3000 M , ohne jedoch nur die geringste Zuwendung an Parteikreise
zu machen . In gleicher Weise wird dann auch die Leitung des
Reichsbanners verdächtigt, dah sie im stillen den Pavenkurs unter¬
stütze. Schließlich wird noch dem Parteivorstand unterstellt , dab
er in aller Stille ein Ausschlutzverfahren gegen die Opposition ein¬
geleitet habe, dem u. a. der Abgeordnete Seger , Major Hauff vom
Reichsbanner und der Vorsitzende Ollenhauer von der SAJ . zum
Opfer fallen sollen .

Die ganz« Veröffentlichung des völkischen Beobachter« ist von
A bis Z erstunken und verlogen. Sie macht den Eindruck einer
Beschwörung der eigenen Parteigenossen , den Streit und Hader
über Hitlers Niederlage der letzten Monate »urückzustellen . in
einem Augenblick , wo im Laaer des Hauptfeindss , der Sozial¬
demokratie Krach und Rebellion herrschen . Ob diese Erklärung
etwas nutzt und bei den Heerscharen und Mitläufern verfängt , ist
kaum anzunehmen , da durch da» Ablenkungsmanöver doch allzu¬
deutlich die Schutzmarke der Lüge und des Schwindels aufgedeckt
wird .

Wels, Schleicher. Strafier
SP . Berlin , 23. Sevt . (Eig . Draht .) Immer noch werden die

Enthüllungen von Otto Wels über Hitler in der Presie erörtert .
Merkwürdig nur , dab die , die es angebt , Nationalsozialisten und
Zentrum , weiter schweigen , während Unberufene die Richtigkeit der
Enthüllungen von Otto Wels zum Teil bestreiten bzw . als nicht
ganz den Tatsachen entsprechend bezeichnen . Wir betonen dem¬
gegenüber, daß Otto Wels an seinen Behauptungen festhält und sie
durch kein Dementi , von welcher Seite es auch kommen mag . er¬
schüttert werden können .

Das gilt auch von dem Dementi , das am Freitag vom Reichs-
webrministerium ausging und in dem der Versuch gemacht wird ,
die Feststellungen des sozialdemokratischenParteiführers über einen
Besuch Strabers bei Herrn v . Schleicher als falsch hinzustellen.
Wels batte zu diesem Beschluss in der Berliner Svortpalastversamm -
lung ausgefübrt , dab Stratzer Herrn v. Schleicher gebeten hatte ^
seinem Freund « Hitler die Unmöglichkeit seiner Kanzlerschaft klar
zu machen . Das Reichswehrministerium sagt dazu:

„Gregor Stratzer bat den Reichswehrminister v . Schleicher niemals
ausgesucht . Damit entfallen alle Folgerungen , die an dieses Ge¬
rücht oetnüpft worden sind ." *
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Hm Sie Reichslagsauflösung
Ladung der Regierung vor den Reichstagsausschutz

Wie die BDZ . meldet , sind die Vorladungen an den Reich»'
kanzler, den Rrichsminister , den Reichsauhenministyr und
Staatssekretär der Reichskanzlei gemäß dem Beschluß des Uelckl'

wachungsausschusies am Freitag hinausgegangen . Die genannt^
Vertreter der Regierung sind für Dienstag nachmittag als 3 «»«*"
zur Untersuchung der Vorgänge in der Reichstagssitzung vom
September geladen . Wie sich die Regierung endgültig entscheid^
wird , wenn ihr die Ladungen zugegangen sind , steht noch nicht W
Nach Abschluß der öffentlichen Untersuchung wird der AusM '
seine Beratungen als Ueberwachungsausschub wieder aufnebme"
Auf der Tagesordnung für Dienstag siebt neben den Zeugen»?' '
nehmungen bereits die Beratung der Ausschubanträge über
Aufhebung von Notverordnungen , die dem Ausschuß seit länget ' ,
Zeit vorliegcn . Es handelt sich um kommunistische Anträge
Aufhebung einer Reibe von Notverordnungen und Aufhebung
von den Sondergcrichten erlassenen Urteile , ferner um Nation ^

'

sozialistische und sozialdemokratische Anträge aus Außerkraftsetu ""
der Notverordnungen zur Belebung der Wirtschaft.

Popen suchte Nnschlufi
An die amtliche Mitteilung über den Empfang des württe«^

bergifchen Staatspräsidenten Bolz beim Reichskanzler, wobei■ **
den besonderen württembergischen Fragen auch die Reich«- und
fassungsresorm, sowie andere politische Fragen allgemeiner **
besprochen wurden , knüpfte das württembergische ZentrumsorS"
anscheinend im amtlichen Auftrag , noch folgende ergänzende
tcilungen an : .

„In einigen Blättern war behauptet worden, die 'Besprecht""
»wischen Pape » und Bolz sei auf Ersuchen des württembergistB'
Staatspräsidenten zurückgegangen. Diese Behauptung ist unricht»
Dr . Bolz hat vielmehr einer ausdrücklichen Einlaoung * f
Reichskanzlers Folg« geleistet.

Was Sas Zentrum wünscht
Stegerwald über die politische Lage

WTB . Berlin , 23. Sept . Der frühere Reichsarbeitsminister
Stegerwald äußerte sich in einer Unterredung mit dem Berlin
Vertreter der Kölnischen Volkszeitung über die politisch«
Dabei führte er u. a . aus :

Den allerbreitesten Zentrumskreisen wäre es am liebsten . A
wesen , wenn zwischen dem Reichskanzler und den Nationalso »'^
sten ein positives Arrangement zustandegekommen wäre . Da» 3*
trum hätte bis zum nächsten Frühjahr eine Papen -Hitler -Rtt ' -
rung ruhig toleriert . So hat dann auch die Zentrumsvartei -
bis zum 13 . August völlig zurückgehalten. Nachher gab es noch *

[
'
,

Möglichkeiten : Erneute Reichstagsauflösung . Diktatur oder « o>
rige Notlösung . In solcher Situation ist nicht von Zentrums !»' 1
sondern von patriotisch nicht parteipolitisch eingestellten Kr«" .
an Dr . Brüning herangetreten worden, mit dem Wunsch , er
mit den Nationalsozialisten darüber Rücksprache halten . IltVon den Neuwahlen erwartete er keinen gemäbigteren , sonv
einen noch stärker radikalifierten Reichstag.

Protest des Reichsbanners
Die Bundesleitung des Reichsbanners teilt
„Der stellvertretende Reichskommisiar kür Preutzen, Oberbür ^ ,

meister Dr . Bracht , hat in den letzten Tagen die Ortsgruppe Ri« '
berg in Vorpommern und nach Presiemeldungen auch die {
gruppe Ohlau des Reichsbanners Schwarz-Rot -Eold aufgelöst. jL ,
Bundesvorstand des Reichsbanners Schwarz-Rot -Eold ist der „
ficht, dah die Auflösungsbegründuug absolut nicht ausreicht , uw ° »
Schritt des Oberbürgermeisters Dr . Bracht zu rechtfertigen.
Reichsbanner wird daher unter Einlegung aller Rechtsmittel 0" '
die Auflösungsverfiigungen des Oberbürgermeisters Dr . Brach» v. .t,
gehen. Die Bundesleitung wird die betreffenden Gaue der
lösten Ortsvereine anweisen, alsbald die Neugründung von PL «
gruppen des Reichsbanners Schwarz-Rot -Eold in den betreffe"
Orten vorzunehmen.

Russische Zustände in RraursichwetS
SP . Braunschweig. 23. Sevt . (Eig . Draht .) Am Freitag et {̂

tn der Redaktion des Volksfreund in Braunschweig ein
Vollzieher in Begleitung von zwei Schutzvolizeibeamten. die

Da» ist der Bersuch , ein« positive Behauptung durch Redensarten
au» der Welt zu schaffe» . E» kommt nicht daraus an , üb Herr
Straßer Herrn Schleicher „aufgesucht " hat oder Herr Schleicher
Herrn Straßer . Das Wesentliche ist auch nicht, wo die Besprechung
stattgefunden hat und wie es zu ihr kam , sondern datz sie stattge¬
funden bat , und dab sie abgehalten wurde , wird in dem Dementi
des Wehrministeriums nicht bestritten , weil es nicht bestritten wer¬
den kann. Man dementiert lediglich, dab Herr Straber Herrn
Schleicher „ausgesucht " hat, eine Formalität , die nicht im gering¬
sten gegen den Kern der Behauptung von Otto Wels spricht und
ebenfalls für die Sache selbst ohne jede Bedeutung ist. So sicher
Herr Schleicher gegenwärtig Reichswehrminister ist, so sicher hat
auch die Besprechung mit Straßer stattgefunden . Allerdings nicht
unter vier Augen , sondern in Gegenwart des christlichen Gewerk¬
schaftsführers Jmbusch. der sich in Begleitung Strabers befand.

Wollen Sie auch das bestreiten . Herr Reichswehrminister ?

Goebbels verklagt Sen Vorwärts
Der Berliner Gauleiter der NSDAP ., Dr . Goebbels , hat , wie

im Völkischen Beobachter mitgeteilt wird , gegen den Vorwärts
wegen einiger Artikel Klage gestellt, da er in ihnen Verleumdung
erblickt .

Beschluß der 4 . Zivilkammer des Landgerichts Braunschweig i
legten , nach dem dem Volksfreund untersagt wird , in Zukunft " ,
Schreibe» oder Eeheimbesehle des braunschweigischenSturmkÜ"

^
Rechtsanwalt Alters zu veröffentlichen. Als Bevollmächtigte
Sturmführers nahmen der Bürovorsteher und ein Mann des »

((
bes mit Namen Duff teil , von dem die Polizei vermutet ,
an den letzten Bombenattentaten in Braunlchweig beteiligt ® „
Trotz des Protestes des Abg. Tbielemann durchsuchten sie

'e

Schreibtisch und sein Zimmer . hsi
Dem Volksfreund ist nach dem Beschluß der 4 . Ztvilkamwer „

einer Geldstrafe von 500 M verboten , in Zukunft noch Doku >»e
^

des Sturmfübrers Alter abzudrucken . Gegen den Beschluß
ein Rechtsmittel eingelegt . Die Durchsuchung war völlig erge"
los . * ek

In seiner neuen Nummer kündigt der Volksfreund
nun dazu übergeben werde, in regelmäßigen Abständen
dokumente des Braunen Saules in München abzudrucken .
ginnt am Samstag mit einem Befehl des Hauvtmanns
die Zusammenfassung der gesamten SA . vor der ersten 7»

Präsidentenwahl anordnete .

Eine Zentralstelle
für Rrgierungspropaganda 7

Wie das Berliner Tageblatt wissen will , soll in ReS '«^ ^
kreisen der Plan erwogen werden , die gesamte für die
Reichsregierung arbeitende Propaganda in einer besondere"
zusammenzufassen, um die Propaganda beweglicher zu gestatt«"

alle modernen Propagandamittel gleichmäßig in den ©•***
jtft*

Regierungspolitik zu stellen. Die geplante Provagandaste » ge
als ein« Einrichtung zwischen der Reichskanzlei und der Pk«"
ausgebaut werden . . Ajj"

'
Einer Meldung aus München zufolge berichten auch

chener Neuesten Nachrichten über derartige Pläne der N«E
rung . Diese Zeitung nennt als den für diesen Posten in “ w
genommenen Mann den Stahlhelmkührer Major a. D-
ziczewitz.

zsi-'k'

SozialdemokraltfcheRegierung
tn Schweden | jf)t

Stockholm , 23. Sept . (Eigenbericht .) Am D- n«e" taS {0
die schwedische Sozialdemokratie zur Feier de» Wab' ll

^ tt *
Stockholmer Konzerthaus « inen Festabend ab . 2w ®** . , «>*
Abends machte Per Hansson die Mitteilung , *#*
sozialdemokratische Regierung » » ft « # * *
me « sei.
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Sir Simon bei v. Neurath
Verstimmungen sollen beseitigt werde «

(Senf , 23. Sept . Der englisch« Außenminister Sir John Simon
suchte beute abend den deutschen Aubenminister Frhrn v . Neu¬
rath am Sitze der deutschen Delegation im Carlton -Park -Hotcl
auf. Der Besuch dauerte etwa zwei Stunden . Es verlautet weiter ,
daß heute vormittag eine sehr eingehende Unterredung zwischen Sir
John Simon und Paul - Boncour stattgesunden habe.

Ueber die nahezu zweistündige Unterredung zwischen Sir John
Simon und Frhrn . v. Neurath verlautet aus ausländischen Kon-
screnzkreisen , daß Gegenstand der Unterhaltung die

deutsche Forderung nach Gleichberechtigung
im Zusammenhang mit dem britischen Memorandum gewesen sei.
Es scheint dem britischen Aubenminister darauf angekommen zu
sein , Erläuterungen zu dem britischen Memorantum zu geben und
gewisse

Verstimmungen aufznräumen ,
die durch dieses Memorandum in der deutschen Oeffentlichkeit ent¬
standen sind . Nach Ansicht Sir John Simons hat man in der deut¬
schen Beurteilung des Memorandums zu stark den Nachdruck auf
den juristischen Teil gelegt. Nach englischer Auffassung liegt die
Hauptbedeutung dieses Schriftstückes in dem fünften Teil , wo die
Ansicht der englischen Regierung über die Aufgaben und das

Ziel der Abrüstungskonferenz unter Berücksichtigung der be-
berechtigten Jnteresien jeder Nation

dargelegt wird . Man hat den Eindruck, dah die Engländer augen¬
blicklich zwischen Frankreich und Deutschland zu

vermitteln
suchen.

Es verlautet am Svätabend , dab Sir John Simon Paul -Bon -
eour über seine Unterredung mit Frhrn . v . Neurath unterrichtet
bat . Der Vermittlerrolle , die Sir John Simon offenbar zu über¬
nehmen wünscht , würde es entsprechen , wenn er seine Bemühungen
darauf richtete, in den nächsten Tagen seine heutigen Besprechungen
mit v . Neurath auch auf andere Mächte auszudehuen.

Graf Coudenhove-Kalergi , der Präsident der Paneuroväischen
Union , hat an den französischen Ministerpräsidenten Serriot einen
offenen Brief gerichtet, in dem er über die Aeuberung Herriots
»ü der Eleichberechtigungsforderung Deutschlands ..Nein , Niemals ,
Nicht . Unmöglich" erklärt , dab er sich diese nicht erklären könne .
Jede europäische Versöhnung werde unmöglich, so fügte er hinzu,
solange sich Frankreich dem elementarsten Grundsatz der Gleich¬
berechtigung widersetze .

völkerbunösralslagung
WTB . Genf , 23 . Sept . Die 68 . Tagung des Bölkervuitds -

rates wurde heute vormittag unter dem Vorsitz des Präsi¬
denten des Irischen Freistaates , de Valero , eröffnet . Deutsch¬
land ist durch seinen Aubenminister Frhrn . v. Neurath ver¬
treten .

Außerhalb der Tagesordnung nahm der Völkerbundsrat
einen Bericht des vorigen Ratsvräsidenten über den Konflikt
zwischen Bolivien und Paraguay entgegen .

Im übrigen erledigte der Völkerbundsrat mehrere Vorlagen .
^ Der deutsche Vertreter , Freiherr von Neurath , ergriff wie¬

derholt das Wort . Er erklärte in seiner Eigenschaft als Be¬
richterstatter des Rates über die Arbeiten des Wirtschafts -
komitees des Völkerbundes , daß gerade eine enge Zusammen¬
arbeit auf wirtschaftlichem Gebiet notwendig sei, um di«
Folgen des wirtschaftlichen Niederganges in der Welt zu
bekämpfen .

Der Eröffnung des Rates ging eine längere Geheimsitzung
voraus , in der der Vertreter Norwegens die Aufsehen er¬
regende Mitteilung machte, daß der Völkerbund im nächsten
Jahre in eine äußerst prekäre finanzielle Lage kommen werde ,
wenn die Beiträge der Mitglieder weiter so schlecht eingehen
wie jetzt .

I

HenSersons plüne
Französisch« Kritik

Paris , 23 . Sept . ( Eig . Draht .) Die WnkiinviguRg des Vor¬
sitzenden der Abrüstungskonferenz , Henderson , daß er zu
Beginn der nächsten Woche dem Büro ein Memorandum über
dir deutsche Demarche unterbreiten werde , wird in der sranzösi -

L schen Presse scharf kritisiert .
Der Matiu erklärt , Henderson trete als Advokat Deutsch¬

lands in der Frage der Gleichberechtigung auf . Der Lemps
schreibt, die Haltung Hendersons verlange die größte Wachsam-

' feit von Seiten derjenrgen , die nicht wünschten , daß die Debatte
I in eine falsche Richtung gelenkt werde . Henderson habe seine

Nolle als Präsident der Konferenz überschritten und zwar
unter Bedingungen , die ihn in eine sehr heikle Situation
bringen könnten , wenn das Büro seiner Ansicht nicht folge .
Am schärfsten urteilt das Fourual oe Debats , das erklärt ,
henderson , der ebenfalls deutschfreundlich wie Macdonald
und die Zweite Internationale sei , habe eine unkorrekte
Haltung eingenommen . Er habe sich zum Anhänger der deut¬
schen These bekannt , er habe seine Vollmachten als Vorsitzender
witzbraucht , um das Büro zu einer Diskussion der deutschen
Forderung zu zwingen , das diese lieber ignorieren möchte.
Wenn die Genfer Institutionen , die Hüter der Verträge sein
sollen , das Instrument Deutschlands und der Sozialisten werde,
um das neue Europa wieder umzustürzcn , dann hätte die
Krise , die sie durchmachten , die Abschwachunq rhres Prestiges

oder selbst die Auflösung keine Bedeutung mehr . Im übrigen
liege etwas Lächerliches in der Hartnäckigkeit der Genfer
Apostel , über die Abrüstung sprechen zu wollen , wenn alle
Ereignisse die Gefahr der Abrüstung beweisen.

Deutschland und die Kbrüttungskonlerenz
Erklärungen des deutschen Außenministers

Der Reichsaußenminister Freiherr von Neurath veröffentlicht
in der seit Beginn der Abrüstungskonferenz in Genf dreisprachig
erscheinenden Zeitschrift der Deutschen Liga für Völkerbund. Der
Völkerbund , die Abrüstungskonferenz, einen Artikel , in dem es
u . a . heißt :

„Die deutsche Abrüstung war nach dem klaren Wortlaut des
Vertrages nur die Einleitung zur allgemeinen Abrüstung . Die ein¬
seitige deutsche Entwaffnung sollte nur ein Uebergangsregime zur
allgemeinen Entwaffnung sein , sollte dieser sozusagen den Weg
bahnen . Nur unter dieser Voraussetzung haben Deutschlands Ver¬
treter der Abrüstung Deutschlands zugestimmt. Nur in diesem
Sinne wurde die deutsche Abrüstung von den Siegermächten ge¬
fordert, wie in der Note vom 16 . Juni 1919 mit aller Deutlichkeit
ausgefuhrt ist.

Während die deutsche Abrüstung sofort nach dem Friedensschluß
in Angriff genommen wurde und nach zwei Jahren in allen wesent¬
lichen Punkten bereits durchgefllhrt war , ist die allgemeine Ab¬
rüstung . die nach dem Artikel 8 seiner Satzung eine der Haupt¬
aufgaben des Völkerbundes darstellt , beute. 12 Fahre nachdem sie
feierlich versprochen worden ist , noch immer nicht begonnen.

Es ist klar geworden , daß die allgemeine Abrüstung hinter der
Deutschlands weit zurückbleiben wird . Dadurch wird von selbst die
Frage der deutschen Gleichberechtigung aufgerollt .

Ich brauche kaum daraus hinzuweisen, dab die Frage der Gleich¬
berechtigung für das deutsche Volk als eine Lebensfrage angesehen
wird , über die es keine Meinungsverschiedenheit gibt . Es ist ganz
ausgeschlossen , daß Deutschland an einer Konvention über allge¬
meine Abrüstung teilnehmen könnte, die nicht auf dem Prinzip der
Gleichberechtigung, d . h . der Gleichheit der Rechte und Pflichten
aller Beteiligten , aufgebaut ist. Deutschland ist nach wie vor
bereit , an der allgemeinen Abrüstung mitzuwirken , und kein Volk
kann ein tieferes Interesse an einer möglichst weitgehenden und
wirksamen allgemeinen Abrüstung haben als das deutsche . Aber
die allgemeine Abrüstung muß das von vornherein nur als vor¬
übergehend angenommene Regime einseitiger deutscher Abrüstungs¬
verpflichtungen beendigen. Es können künftig nur noch dieselben
Verpflichtungen für alle geltend Wir treten nach wie vor dafür
ein . daß diese Verpflichtungen möglichst weitgehend sind , unter der
Voraussetzung, daß sie für alle Staaten in gleicher Weise gelten .

"

„Deutsche wzialisüfche Mampf-
bewegung"

Aus Berlin wird uns berichtet :
Am Freitag , den 23. September , ist die „Deutsche Sozialistische

Kampsbewegung"
, die von ehemaligen führenden Mitgliedern der

NSDAP , gegründet worden ist . mit einer Versammlung vor die
Berliner Oeffentlichkeit getreten . Als Redner ist der Kapitänleut¬
nant von Mücke aufgetreten .

Aus der Entstehungsgeschichteund über die Ziele dieser Organi¬
sation erfahren wir u . a . folgendes : die Bemühungen um eine
Einigung und um eine organisatorische Zusammenfassung der ein¬
zelnen Gruppen , die sich im Laufe der Zeit von der Hitlervartei
getrennt haben , ohne den Anschluß an eine andere Partei zu ge¬
winnen , sind durch die seit dem 13. August erfolgten Massenaus¬

tritte ans der NSDAP , (die auf rund 35 000 geschätzt werden !) in
ein akutes Stadium getreten . Die maßgebenden Leute der neuen
Gruppe , die sich von Dr . Otto Straber scharf distanziert , sind vor
allem der frühere braunschweigische Staatsminister Franzen , der
frühere sächsische Landtagsabgeordnete von Mücke, der frühere Re¬
dakteur des Dresdener Nazi-Blattes Franke , der frühere Redakteur
des Hamburger Nazi -Blattes Dr . Krebs , der frühere Berliner Nazi-
Redakteur Oldenburg , der frühere Reichsredner Klute und der
Stadtverordnete Schild. In diesen Tagen ist die grundsätzliche
Einigung der verschiedenen Gruppen erzielt worden : der organi¬
satorische Zusammenschluß ist nur noch ein technisches Problem .

lieber die Ziele der neuen Organisation teilt Herr von Mücke
mit , daß es sich für ihn und seine Freunde vor allem darum handle ,
die sozialistischen Elemente aus der Hitlervartei loszulösen und
sie an die sozialistischen Parteien der Linken und an das Reichs¬
banner heranzuführen .

% agetecfoau
Chattamooga (Tennesse ) . 22. September . Der amerikanische

Vizepräsident Curtis erklärte beute in einer Rede , er sei gegen
eine Annullierung der Schulden des Auslandes .

#
La Pa ;, 23. Sept . Bolivien hat in einer Note an die Neutralen

die Bedingungen , unter denen sich Paraguay am 17. September
bereit erklärt hat , den Vorschlag der neutralen amerikanischen
Mächte anzunehmen , abgelehnt , da sie nur eine Verschleppung des
Ebaco-Konfliktes bedeuteten .

London , 23. Sevt . (Eig . Draht ) . Gandhi hat bisher zwei ,
undsiebzig Stunden im Gefängnis gefastet. Er hat bis jetzt etwas
über 2 Kilo an Gewicht verloren .

London. 23. Sept . (Eig . Draht ) . Die langwierigen Verhandlun¬
gen zur Beerdigung des Arbeitskampfes in den Baumwollbetrieben
von Lancashire nehmen ihr Ende.

#
Paris . 23. Sevt . öavas meldet aus Rio de Janiero , daß der

frühere Bundespräsident Bernardes im Staate Minas Eeraes ver¬
haftet worden ist.

*
Wuppertal , 23 . Sevt . Donnerstagnachmittag kam es in Rons -

dorf bei Geschäftsschlub mehrfach zu großen Ansammlungen Strei¬
kender , vor dem Perwaltungsgcbäude des Kabelwerkes Reins¬
hagen.

Wuppertal , 23. Sept . Bei Ausschreitungen Streikender gegen
Arbeitswillige des Kabelwerkes Reinshagen würde
einer der Angreifer durch einen Kriminalbeamten in- Zivil durch
einen Schuß verletzt .

Zuchchausuillett gegen links
Darmstadt , 23. Sevt . (Eig . Draht .) Das hiesige Schöffengericht

verurteilte am Freitag einen Reichsbannermann zu eine« Jahr
Zuchthaus und einen zu 15 Monaten Gefängnis . Zwei Kom¬
munisten erhielten 10 und 8 Monate Gefängnis . In der Nacht
vor dem ersten Wahlgang zur Reichspräsidentenwahl kam es in
Steinbach im Odenwald zwischen Reichsbannerleuten , Kommunisten
und Nazis zu einem Kamm . Der Nazimonteur Solbeck hatte einem
jungen Kommunisten eine Ohrfeige versetzt . So entstand der Streit .
Auf beiden Seiten gab es Leichtverwundete. Trotzdem verurteilte
das Gericht den Reichsbannermann wegen schweren Landfriedens¬
bruchs zu einem Jahr Zuchthaus . Einen anderen Reichsbanner¬
mann zu einem Jahr 3 Monaten Gefängnis und die beiden Kom¬
munisten zu 10 bzw . 8 Monaten Gefängnis . Der Nazi Holbeck, der
Veranlasser des Streits , erhielt wegen tätlicher Beleidigung Hun¬
dert Mark Geldstrafe.

DieHandlangerin der soziaireaklion
Die 6pÖ . ocrjudjf , das Volksbegehren zu hinlertreiben

Am 12 . September , also vor fast 14 Tagen , hat der Vorstand der
Sozialdemoftatischen Partei beim Reichsminister des Innern den
Antrag auf Einleitung des Volksbegehrens gegen den sozialpoli¬
tischen Teil der Paven -Notverordnung eingereicht. Dennoch hat
die Reichsregierung sich bisher noch nicht veranlaßt gesehen , die
Zulässigkeit des Antrages »u erklären und die Fristen für die
Durchführung des Volksbegehrens festzusetzen. Trotzdem steht die
Zulässigkeit des Volksbegehrens außer Zweifel , wenn die Bestim¬
mungen der Reichsverfassung loyal angewcndet werden.

Neben der Sozialrekation , der das Volksbegehren besonders un¬
angenehm ist , hat die Reichsregierung in den Kommunisten einen
Bundesgenossen gesunden. Es vergeht kaum ein Tag . an dem die
kommunistische Presse nicht gegen das Volksbegehren hetzt. In letzter
Zeit behauptet sie, das Volksbegehren solle die Arbeiter und An¬
gestellten von dem unmittelbaren Kamps gegen den Lohnabbau
in der Notverordnung abhalten . Man wolle den Volksentscheid erst
durchführen, wenn die Zertrümmerung des Tarifrechts und die
Lohnsenkung sich bereits ausgewirkt hätten .

Das ist eine gröbliche Verfälschung der Absichten der Sozial¬
demokratie. Niemals ist ihr in den Sinn gekommen , durch Volks¬
begehren und Volksentscheid den unmittelbaren Kampf der Ar¬
beiter und Angestellten «m die Ausrechterhaltung der Tarife und
der Löhne zu verhindern oder auch nur zu erschweren . Der Sinn
ihrer Aktion ist vielmehr , den unmittelbaren Kampf gegen Tarif¬
bruch und Lohnsenkung durch das Volksbegehren zu unterstützen und
zu fördern . So ist das Volksbegehren auch von der Arbeiterklasse
aufgefabt worden , lleberall . wo die Unternehmer die Notverord¬

nung zum Anlaß von Lohnsenkungen nehmen, setzen sich die Ar¬
beiter und Angestellten entschieden dagegen zur Wehr .

Der sozialpolitische Teil der Notverordnung enthält aber nicht
nur eine Ermächtigung für die Reichsregierung zur Durchlöcherung
des Tarifwesens und der Lohnsenkung, sondern auch eine Ermäch¬
tigung zu einer grundlegenden Aenderung aller sozialpolitischen
Einrichtungen . Die gesamte Sozialversicherung — Arbeitslosen -,
Invaliden -, Angestellten-, Kranken- und Unfallversicherung — . die
Fürsorge für die Kriegsbeschädigten, aber auch die gesamte übrige
Sozialpolitik — Arbeitsverfassung und Arbeitsschutz — werden von
dieser Ermächtigung betroffen . Die ganze sozialpolitische Gesetz¬
gebung. das Ergebnis eines jahrzehntelangen hartnäckigen Rin¬
gens zwischen der gesamte« Arbeiterschaft sowie dem Unternehmer¬
tum und der Staatsgewalt soll der Willkür der Bürokratie und
der Sozialreattion ausgesetzt werden.

Gegen diese Bedrohung der Sozialpolitik ist der unmittelbare
Kampf der Arbeiterklasse im Betrieb zwar auch wichtig, aber nicht
entscheidend . Hier wird der Volksentscheid zur wichtigsten Waffe.
Hat er Erfolg , so wird diesem Anschlag die rechtliche Grundlage
entzogen. Äuch wenn daher in dem unmittelbaren Kampf der Ar¬
beiter und Angestellten im Betrieb der Anschlag auf das Tarif¬
wesen und die Lohnhöhe abgewehrt wird , so bleibt immer noch der
Volksentscheid unbedingt notwendig , um nicht nur die Grundlage
für Tarifbruch und Lohnsenkung zu zerschlagen , sondern um auch
die Grundlage für den Abbau der übrigen Sozialpolitik zu besei¬
tigen .

>ist die Salem Fabrik
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Zeiterschei ra u ngen
sind auch häufig Zigaretten .
Ein günstiger Wind macht manche Sorte groß und ein un¬
günstiger läßt sie wieder verschwinden .
Unberührt von alldem bleibt die Zigarette , die nur ihrer
hervorragenden Qualität wegen geraucht wird :

die milde SALEM 3 ^4
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Sa- ern und die Marauer Brücke
Zu dem semeldeten Vorschlag des badischen Finanzministers in

der Frage des Maxauer Brückenbaues bemerkt die Bayerische
Staats,eitung : Wir glauben nicht, dab dieser Vorschlag des ba¬
dischen Finan - ministers die Gegenliebe Bayerns finden wird , denn
Bayern bat an dem Bau der neuen Rbeinbrücke nicht das Interesse
wie Baden , das die Marauer Brücke hauptsächlich für Karlsruhe er¬
stellt sehen will . Bayern bat nach wie vor das hauptsächlichste In¬
teresse daran , dab die Rbeinbrücke bei Speyer gebaut wird . Sie
kommt ja auch wesentlich billiger als die Brück« bei Maxau . Nichts¬
destoweniger wird auch Bayern sich für den Bau der Rheinbrücke
bei Maxau einsetzen, wenn der Bau der Brücke bei Speyer unbe¬
dingt gesichert ist.

Diese Ausführungen der Bayerischen Staatszettung klingen nicht
allzu freundlich und auch nicht allzu hoffnungsselig bezüglich des
Projektes der Rbeinbrücke bei Maxau , wenn sie auch nicht all«
Türen versperren. Wir hoffen und erwarten daher , dab es geling^
das Projekt der Rbeinbrücke bei Maxau , das insbesondere für die
badische Landeshauptstadt von grober wirtschaftlicher Bedeutung ist
und auch sonst hinsichtlich der engeren Verbindungen mit der Pfalz
grobe Wichtigkeit beanspruchen kann, seiner Verwirklichung ent-
gegeirzusühren, indem wir annebmen . dab Bayern doch noch das
notwendig« Verständnis für dieses Projekt aufbringt .

Oie Unwetterjchäüen in Baden
Aus dem Oberlande wird uns geschrieben :
Im badischen Landtag brachte der Vorsitzende der sozialdemokra¬

tischen Landtagsfraktion , Genosse L. Rückert -Karlsruh «, ein« kurze
Anfrage an die badische Staatsregierung ein, die sich mit den
llnwetterschäden in Baden , insbesondere am Kaiserstuhl, beschäf¬
tigte . Die Anfrage hatte folgenden Wortlaut :

„In verschiedenen Gegenden des badischen Landes , insbesondere
im Gebiet des Kaiserstuhles . haben heftige Unwetter groben Scha¬
den verursacht. Zum Teil wurde die ganze Ernte vernichtet. Di«
in Betracht kommende Bevölkerung ist dadurch in eine grobe Not¬
lage geraten .

Ich bitte um Mitteilung , was die Regierung zu tun gedenkt , um
die dadruch entstandene grobe Notlage zu beheben. Ich begnüge
mich mit einer schriftlichen Antwort . Ger. : Rückert .

"
Der Minister de» Innern beantwortet « die Anfrage wir folgt :
„Zur Linderung der Notlage der von dem Unwetter am 8. Juli

betroffenen Kaiserstublgemeinden wurden folgend« Maßnahmen
getroffen :

„1 . Es wurde di« Veranstaltung einer öffentlichen Sammlung
zugunsten der Unwettergeschädigten genehmigt.

2. Vom Staatsministerium wurde der Betrag von 10800 RM .
zur Lieferung von 1000 Zentnern Roggenmebl an die Geschädigten
zur Verfügung gestellt. Ein « Mehlmeng « von 800 Zentnern ist be¬
reits zur Verteilung gekommen.

3 . Den Geschädigten werden Beihilfen bis zum Betrag von
8000 RM . zur Beschaffung von Rebschädlingbekämofungsmitteln
gewährt worden.

4 . Beim Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft wurde
beantragt , dab den geschädigten Winzern di« Zinsen au » den Win -
»erkrediten zum mindesten für 1 Jahr erlassen und di« fälligen
1 . Tilgungsraten für mindestens 1 Jahr gestundet werden.

8. Weiterhin wurde der Reichsminister ersucht, den Winzergenos¬
senschaften des Kaiserstuhls erhaltene Reichskredite für die Dauer
von 3 Jahren zu stunden.

6. Es wird durch das Weinbauinstttut geprüft werden, inwieweit
den geschädigten Winzern verbilligte Pfropfreben geliefert werden
können.

7. Ferner wird geprüft werden , ob den geschädigten Gemeinden
Beihilfen aus dem Eemeindeausgleichsstock gewährt werden
können.

8. Der Verwaltungsrat der Gebäudeversicherungsanstalt wurde
ersucht , den Anträgen der Geschädigten mit Rücksicht auf die Not¬
lage nach Möglichkeit zu entsprechen .

9. Wegen Lieferung von Saatgut und Obstbäumen ist mit der
Landwirtschaftskammer ins Benehmen getreten worden.

10. Wegen Nachlässen von Steuern , Domänenpachtzinsen, Leh¬
rer - und Landstrabenkostenbeiträgen u . a. wird der Finanzminister
das Entsprechende anordnen .

11. Ebenso wird der Kretsrat Freiburg wegen der Kreisstraben -
kostenbeiträge Entscheidung treffen .

" se». : Unterschrift.
"

Auch mit dieser Anfrage ist wieder der Beweis erbracht, dab die
sozialdemokratische Landtagsfraktion sich der in Baden durch Un-
wetterfchäden Geschädigten wirksam angenommen bat .

Faule Fütirer-Mche
Braune Hemden — braune Rasse

Monaten unternimmt der nationalsozialistische

oziali
elbst

üh -
on-

latt für national -
. zu gewinnen . Da

.edoch viele nationalsozialistische Anhänger unter deut-
iultur etwas anderes verstehen als ste der Führer in

ialsi _
einen Verzweiflungskamvf, um Leser für sein aüfgebon-
es Barietä genannt „Badisches Kampfolatt für national -
" °- ische Politik und deutsche Kultur "

, zu gewinnen . Da

seinen schreienden Spalten vertritt , kommt dieser Propa¬
gandafeldzug nicht auf seine Rechnung. Die badische Zei¬
tungsleserschaft will etwas anderes haben als das Hetztheater
im Führer und leistet deshalb den Abonnementaufforderun¬
gen des Führers nicht die gewünschte Folge . Nun aber hat
der nationalsozialistische Führer einen neuen Dreh gefunden :
In bombastischer Aufmachung verkündet er :

„Auch in Indien wird Dein Kamvflatt Der Führer mit Begei¬
sterung gelesen. Der Leser F . W . Guddalor «, Brit Jnd . schreibt :
„Ich und meine Freunde können es kaum erwarten , bis Ihr Zei¬
tungspaket allwöchentlich eintrifft . Der Führer ist für uns hier
draußen ein Stück Verbindung mit den Kämpfen in der Heimat .

"
Es wird von außen sehr schwer nachzukontrollieren sein , ob

diese Zuschrift richtig ist. Wir wollen jedoch in diesem Falle
dem Führer Glauben schenken, daß ihm Herr Guddalore diese
Zeilen geschrieben hat , wobei allerdings zu vermerken sein
wird , daß der Name Guddalore nicht gerade sehr
deutsch klingt und es daher etwas merkwürdig berührt ,
wenn der Führer angesichts dieses Namens von Deutschland
als der „Heimat " spricht — es sei denn, daß darin eine
gewisse Abkehr vom deutsch-völkischen Prinzip liegt . Danach
dürfen wir also wohl bald erwarten , daß der Führer feinen
Pressepropagandakampf mit den Worten einleitet : „Auch
in Honolulu " ist der Häuptling M a - Ho ein begei¬
sterter Leser des Führer und wir sind daher dazu übergegan-
gen, die M a l a v e n in unsere Rasseverwandtschaft einzuglie¬
dern , wozu ja die braune Hautfarbe der Malayen diesen
einen besonderen Anspruch gibt. Ob allerdings diese neuen
Rassenfreunde in Indien , Honolulu und vielleicht auch bei
den Sioux -Indianern dem Führer wirklich einen restlosen
Ersatz für oie Abnahme der Nationalsozialistischen Partei
und der nationalsozialistischen Presse in Deutschland bedeu¬
ten , ist eine andere Frage . Man soll darüber in nationalso¬
zialistischen Kreisen, soweit sie nicht zur neuen Brüderschaft
mit den verschiedenen Rassen Asiens und des Archipels uber¬
gegangen find , anderer Meinung fein.

Bazi und katholische Kirche
Angesichts der deutschen Verhältnisse zwischen Nazi und

katholische Kirche hat folgende Meldung der Vosstschen Zei¬
tung aus Oesterreich über ein „Verbot für österreichisch«
Priester "

, sich den Nationalsozialisten anzuschlietzen , auch bei
uns Interesse :

„Vom Wiener bischöflichen Ordinariat wurde öster¬
reichischen Klerikern ausnahmslos di« Zugehörigkeit zu den
polnischen Parteien der Nationalsozialisten und der
Heimwehr sowie jede aktive Teilnahme und Förderung ihrer
Bestrebungen , besonders aber das Auftreten als Redner in ihren
Versammlungen verboten ." . . . . .

Als Beitrag zur Affaire PfarrerSennhat dieser Vor-
gang besondere Bedeutung ; aber auch zu sonstigen Dingen .

( in Sailinger Zude - Ftnanzmimster !
Nein , kein Scherz. Hitlers grobes Vorbild Mussolini bat dieser

Tage bei der Neuumgruvvierung seiner Regierung »um Finanz -
minister des faschistischen Italiens Herrn Euido Jung ernannt , der
nicht nur jüdischer Herkunft ist, sondern darüber hinaus noch aus
Eattingen ( Baden ) stammt. Wo das jüdische Geschlecht Jung beute
noch vorkommt. Der Vater des Ministers , der in früheren Jahren
Gauingen öfters besucht hatte , war nach Palermo ausgewandert .
Hier gründete er das heute noch bestehende Bankhaus Gebrüder
Jung . Gelingt es dem neuen Minister , die verfahrenen Finanzen
Italiens in Ordnung zu bringen , dann werden die nationalsozia¬
listischen Zeitungen Deutschlands — nach wie vor diese Ernennung
totschweigen. Gelingt es ihm nicht , so kann man sich beute schon
ausmalen , welch Freudengeheul durch diese Blätter rauschen wird.
Also verzichten wir schon lieber auf die zweifelhafte Ehre , dab der
Gailinger Minister von den Völkischen zitiert wird .

Die Mnierrwtyttse 193235
Seit dem Vorjahre ist die Not in einem ungeheuren Ausmaß«

gestiegen . Deshalb wird gerade in diesem Winter eine umso in¬
tensivere Hilfs - und Sammlnngstätigkeit einsetzen
müssen . Die maßgebenden Regierungsstellen und die Organe der
öffentliche« und privaten Wohlfahrtspflege werden wiederum iu
einer zentralen Landes -Notgemeinschaft auf den Plan treten . E»
ist selbstverständlich, daß dadurch die Tätigkeit der örtlichen Rotge-
meiuschaften in keiner Weise beeinträchtigt wird . Gleichsam als
Einleitung der Winternothilfe 1932/33 fand nun diesen Freitag
nachmittag im Staatsminifterium eine Vesvrechung der beteiligten
Organisationen statt .

Staatspräsident Dr . Schmlti , der den Vorsitz führt «,
unterstrich mit Nachdruck die Notwendigkeit zu helfen. Bon der
Landwirtschaft erwartet er. zumal im Hinblick auf die reichlich«
Ernte , dab sie sich auch dieses Jahr zur Verfügung stellt. Sie soll
es nicht ohne Gegenleistung tun . Es wäre an die Zuweisung vo»
Arbeitskräften zum Kartoffelausmachen zu denken , ferner an die a
Sammlung von Altkleidern für das Land usw . Der Staatspräsident ^
wies darauf hin , daß die Unzulänglichkeit der öffentlichen Mitteln „
zugenommen habe. Man könne mit Freuden feftftellen. dab dem \
gegenüber der innere Zusammenhalt in den Notgemeinschaften ftär - . &
ker geworden sei. Es müßten alle Kräfte einbezogen werden, auch
jene , die letztes Jahr fehlten

Der Staatspräsident gab zur Erwägung , mit der Lebensmittel -
sammlung auf dem Lande recht bald zu beginnen , damit man di» -4
Mitte Oktober eine gewisse Ueberficht hat . Andererseits sei e»
Ehrenpflicht , besonders der Unwettergeschädigten im Breisacher Ge¬
biet usw . zu gedenken . — Die Organisation der Rot¬
ge mein sch oft ist dieselbe wie im Vorjahre und es wird nach
de« gleichen Richtlinien gearbeitet werden.

Bon verschiedene » Seiten wurde alsdann die Bereitschaft erklär^
an dem Werk mit allen Kräften teilzunehmen . Notwendig scheint
eine ergänzende Hilfstätigkeit auf dem Gebiete der öffentlichen Für¬
sorge . namentlich wenn e» sich um die Betreuung von Müttern und
Kindern handelt .

Staatspräsident Dr . Schmitt bat um konkrete Vorschläge und
stellte rum Schluß die vollständige Uebereinstimmu » »
über da« grobe Ziel und den Willen fest, in geschlossener Einheit
die RötedeskommendenWinterszu überwinde ».

•/
e

Erfolgreiche kwwetzrkümpfe
,

Oer Arbeiterschaft jut Beachtung empfohlen
Der Vorwärts berichtet:
Die Jagd der Unternehmer nach der 499-Mark -Prämie und «ach

der von der Reichsregierung zugelassenen Unterschreitung der Tarif¬
löhne, zugleich aber auch der Abwehrkamps der Arbeiter
gegen den notverordneten Lohnabbau ist in Berlin i» vollem Gange.
Am ärgsten scheinen die Berliner Metallindnstriellen
hinter der Arbeiterkopfprämie her r« sei«, denn anders kann man
es nicht erkläre«, dab bis jetzt fast ausschließlich in Betrieben der
Metallindustrie der Versuch gemacht worden ist, von der Berech¬
tigung rum Abbau der Tariflöhne auf Grund von Reueinstellunge«
seit dem 18. August Gebrauch zu machen .

Wir berichtete« darüber , daß die Arbeiterschaft der Nil « » -
Werke in Weihensee am Montag die Arbeit eingestellt
hatte , weil von der Direktion durch Anschlag für zehn Wochen¬
arbeitsstunden ein

Abba « der Tariflöhne um 89 Prozent verfügt
worden war . Zur Begründung für ihr Vorgehen hatte die Direk¬
tion geltend gemacht , sie habe seit dem 18. August über 49 Prozent
neue Arbeiter eingestellt und sei demzufolge nach der Verordnung
der Reichsregierung vom 5. September zu dem angrkündigten Lohn¬
abbau berechtigt.

Der entschlossene Widerstand der gesamte« Belegschaft hat di«
Direktion der Niles -Werke veranlaßt , ihre Lohnabbausegel zu
streichen . I « einer Verhandlung mit dem Betriebsrat hat sich di«
Firmenleitung bereit erklärt , auf den Lohnabbau zu verzichten.
Auf Grund dieses Zugeständnisses hat die Belegschaft in einer Be¬

triebsversammlung die Wiederaufnahme der Arbeit beschlossen #«#

diesen Beschluß noch gestern vormittag durchgesübrt.
Eine « ähnliche« R e i n f a l l erlebte die Maschinenfabrik Stoa

in Marienfelde . Diese Firma verlangte für di« 31. bis 49. Woche»*

arbeitsstund « einen Abbau derTariflöbne um 29 Pror -
weil sie angeblich seit dem 18. August 15 Prozent neue Arbeit ««

eingestellt hat . Ein Anschlag der Betriebsleitung , der die Forde¬
rung der Firma diktatorisch in die Tat umsetzen sollte , wurde vo»
der Belegschaft mit dem Eintritt in die passive Resi¬
stenz beantwortet . Angesicht » des Widerstandes der Bel «»-

schaft mußte sich die Betriebsleitung schließlich bereit erklären , ib«
Lohnabbaudekret zurückruzieben .

Bei der Firma Wolfs , Netter L- Jakoby in Adlershos ist
der Versuch der Betriebsleitung , di« Tariflöhne für 3«"*

Wochenarbeitsstunden ab 19. September um 29 Prozent l *
kürzen , ebenfalls mißlungen . Auch hier war von der Firm »
behauptet worden, ste habe seit dem 15. August 19 Prozent »«#*
Arbeiter eingestellt. Trotz voraufgegangener längerer Kurzarbeit
beschloß die Belegschaft den Kamps gegen diesen Lohnabba » #»D
trat zunächst in passive Resistenz . Der Erfolg war die Zurücknahme
des Anschlages, in dem die Firma den Lohnabbau angekündig«

batte .
Diese Beispiele solidarischen Zusammenstehens, die sich >n de»

nächsten ' Tagen sicherlich vervielfachen werden, dürften nicht nur 6<»

Unternehmern , sondern auch der Reichsregierung den Beweis lie¬
fern , dab für die Arbeiterschaft das Maß des Lohnabbaues über¬
voll ist . _

mmamm
Von erzählt man sich Wunderdinge

T

Bel ledern Reinigen Ist es „Mädchen für alles ". Schade
nur , daß es nicht früher zur Welt gekommen Ist. Millionen
Hausfrauen haben Inzwischen erkannt , welch außer¬
ordentlicher Fortschritt in ^ >) steckt . Belm Geschirrauf¬
waschen und Reinigen nimmt es die schwerste Arbeit
auf sich. Fett , Schmutz . Schmier verfliegt wie von Zauber¬
hand ! Und appetitliche , hygienische Frische zieht einl
@ kann sich jeder leisten . Die Menge , die sparen
hilft : 1 Kaffeelöffel auf 5 Liter heißes Wasseri

zum Aufwaschen , Spülexi, Reinigen
für Geschirr und alles Hausgerät !

Hergestellt in den Persilwerken .
tt.
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Am * Wett
v. Gronau in Schanghai gelandet

^ 91 eapo 1 1 , 23 . Sept . Nach einer Meldung der Associated Preh
!dst der dutsche Flieger Wolsgang v . Gronau in Schanghai gelandet .

Berliner Raubmörder verhaftet
WTB . Tilsit , 23 . Cent . Beamte der Pabüberwachungsstelle nab¬

ten gestern auf dem Bahnhof einen Mann fest, der von Moskau
! »>it falschem Pah nach Berlin reisen wollte . Nachforschungen er¬

erben, dab es sich bei dem Verhafteten um den lange gesuchten
berliner Raubmörder Kuhnert handelte , der vor einiger Zeit bei
Einem Nanbüberfall in Berlin einen Gastwirt erschossen und seine
beiden Verfolger durch Schüsie tödlich verletzt batte . Kuhnert war
»ach der Tat ins Ausland geflüchtet. In seinem Koffer fand man
Ein Tagebuch, das der Polizei wahrscheinlich weitere Aufschlüsse
»ber sein Treiben geben wird .

Berlins berüchtigter Einbrecher Erich Marggraf
festgenommen

Berlin , 23 . Sept . Der berüchtigte Gentleman -Einbrecher
brich Marggraf , der seit Monaten von der Polizei gesucht
Word «, ist gestern abend in einem Lokal von Kriminalbeamten des
feeldschranklonderdezernats festgenommen worden . Die Beamten
'etzten ihm sofort die Pistole auf die Brust . Marggraf

ergab sich o bne Widerstand
i» leisten. Die Festnabme geschah so überraschend, dah Marggraf
Ulnächft überhaupt keine Worte finden konnte.

Marggraf arbeitet «
al » Dachsvrzialist und als Fassadenkletterer

In keinen Kreisen war er dafür bekannt, dah er die stärksten Sicher-

beitsschlohkombiualionen mit Dietrichen öffnen konnte. Ende Sep¬
tember vergangenen Jahres wurde er aus dem Untersuchungs¬
gefängnis aus Bersehen entlassen. Irrtümlich war die Saftfrist nicht
verlängert worden . Seit der Zeit wurde eine grobe Anzahl Ein¬

brüche im Westen Berlins ausgeführt . Die Arbeitsweise lieh sofort
erkennen, dah hier Marggraf am Werke war . Er verfügte über

zwei Privatwagen , die von der Polizei beschlagnahmt werden
konnten.

Marggraf , der früher dunkelblond war , hatte sich nach seiner
Entlastung die

Haare schwarz färben lassen .

Dazu trug er eine schwarze Hornbrille . Seit Juli , wo er beinahe
wieder gefaht wurde, färbte er das Haar hellblond und trug eine

belle Hornbrille . Marggraf war stets elegant gekleidet und von
ko sicherem Auftreten , dah er nirgends Mihtrauen erregte .

Trauerfeier für Max Slevogt
Ludwkgshafen, 23 . Sevt . In der Friedenskirche in Ludwigsbafen

wurde heute nachmittag eine Gedächtnisfeier für Mar Slevogt ab¬
gehalten , die dem Künstler und Menschen Slevogt galt .

Fleischvergiftung in Charlottenburg
In Eharlottenburg sind zahlreiche Fleischvergiftungen erfolgt .

Wie der Kreisarzt des Polizeiamtes Cbarlottenburg -Tiergarten
mitteilt , ist der Krankheitserreger in dem beschlagnahmten Fleisch
als Paratvvbus festgeftellt worden . Bisher sind insgesamt 46 Per¬
sonen an Vergiftungserscheinungen erkrankt, darunter einige schwer ;
Lebensgefahr besteht jedoch nicht .

v 4 * ^ * .
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Deutscher Segler wird
englisches Schulschiff

Die stolze Viermast -Barke

„Peking" aus Hamburg ist nach
England verkauft worden, wo
das Schiff für Ausbildungs -

zwecke Verwendung finden soll.
Die deutsche Segelschiffhandels-
flotte besteht nach diesem Ver¬
kauf nur noch aus zwei Seglern .

Stoffen
Goebbels und der Herrenklub

Goebbels tobt nach wie vor gegen die „feinen Leute" urd
»egen den Herrenklub , aus dem Herr von Papen bervorgegangen
m . Der Ausdruck „Herrenklub -Regierung " wird von ihm und den
«einen als schärfstes Schimpfwort gegen die Paven -Regierung be¬

nutzt. Die Herrschaften vergessen dabei , dah nationalsozialistische
Ordner Io z. B . Pg . Feder häufig in den Herrenklubs geredet
»oben. Der Nazigauleiter von Mecklenburg, der Reichstagsabge -
l>rdnete Hildebrandt , bat kürzlich die Verknöcherung und den reak¬
tionären Charakter der Herrengesellschaft öffentlich dargelegt Am
» leichen Tage aber versandte Herr von Oertzen-Roggow für die
verrengeiellichaft Mecklenburg ein Rundschreiben, in dem er dar¬

auf aufmerksam machte , dah der Ministerpräsident von Mecklen¬

burg. Herr Eranzow , im Herrenklub einen Vortrag halten werde,
verr Eranzow aber ist Nationalsozialist .
^ Das ist Pech für Herrn Hildebrandt , aber noch mehr für Herrn
Goebbels. Denn Herr Eranzow ist zugleich — Goebbels Schwager.

• (Sitte Papenlegcnde

3n der Paven ergebenen Preste wird eine offenbar durch ek .re
" orresvondenz verbreitete Geschichte zur Verherrlichung des Herrn
»vn Papen erzählt . Diese Geschichte soll angeblich von Herrn von
vrndrnburg selbst stammen:
^ „Jin Jahre 1917 habe Paven unter dem General Liman von

l « anders vor Jerusalem gelegen. Der General wollte die Stadt
»usgeben , Herr von Papen aber lieh den General gesangensetzen
Und unternahm eigenmächtig die Eroberung Jerusalems , wobei er
»rohe persönliche Tapferkeit bewies . Dafür habe Herr von Papen
" n höchsten Hohenzollernschcn Hausorden erhalten . Im Anschluh
°n diese Erzählung habe Hindenburg gesagt:

..Soll ich einem so bewälzrten tüchtigen Offizier die Führung
Agnebmen und sie einem anderen anvertrauen , der diese Eigen¬

lasten der Ruhe und Entschluhkraft im entscheidenden Augenblick
"ach nicht bewiesen hat ?"
. Eine Geschichte wert , dah sie in den Geschichtsbüchern für Volks-

Aulen im kaiserlichen Regime gestanden hätte ! Leider stöht die

Erzählung an einige kleine Tatsachen. Jerusalem wurde im Welt¬
kriege von den Deutschen überhaupt nicht erobert . Genera ! Liman
"an Sonders war im Jahre 1917 nicht in Palästina , sondern kam
' rst am 1 . März 1918 dabin und damals verlies die Front schon
" ordlich von Jerusalem . Die rührselige Erzählung zur Derherr -
" chung Pavens entpuppt sich also als eine ganz gewöhnliche Ee-

schichtsklitterung. Herr von Paven war allerdings in Palästina .
Als am 20. September 1918 das deutsche Hauptquartier in Na¬
zareth von den Engländern überfallen wurde , muhte Herr von
Papen mit Liman von Sanders schleunigst den Rückzug anrreten .
Bei dieser Gelegenheit lieh Herr von Papen jene Aktenstücke über
seine amerikanischeTätigkeit zurück, die dann den Engländern in die
Hände sielen und in Amerika ausgeschlachtet wurden . Die Lobred-
ner des Herrn von Paven hätten lieber nicht von Palästina reden
sollen!

Hitler stark irritiert
Ludendorfss Bolkswarte , die mitunter recht gut informiert ist,

will Einzelheiten über das letzte Frühstück der Herren Hitler ,
Schleicher und Herrn von Paven erfahren haben . Bei dieser
Unterredung habe Hitler einen sehr schlechten Eindruck gehabt Er
babe sich in Anwesenheit des vornehmen Herrn von Papen , diese»
woblangezogenen Aristokraten mit den feinsten Manieren , nicht
wohlgeiüblt und sei deshalb nervös und fahrig gewesen , wie das
bei Leuten häufig ist , die sich auf ihnen ungewohntem gesellschaft¬
lichen Parkett bewegen. Seine Nervosität sei noch dadurch gestei .

gert worden, dah Herr von Schleicher ihm sehr energisch und zu¬
gleich sehr herablassend gegenübergetreten sei . Die Herablassung
Schleichers und die feinen Manieren Pavens hätten Hitler fo stark
irritiert , dah er sich als schlechter Taktiker erwiesen habe.

Soziale dtmulschau
Die bittere Not der Aermsten

Arbeitsinvaliden und Sozialrentner

Unter den Arbeitsinvaliden herrscht bitterste Rot . Ihre lliner -

stützungsgroichen reichen nicht »um Leben und nicht zum Sterben .
Der nicht unterstützte Arbeitslose oder ein jüngerer Wohlfahrts -

unterstützungsemvfänser kann wenigstens ab und zu einmal noch
eine kleine Gelegenheitsarbeit auftreiben und sich so gerade noch
über Wasser halten . Bei dem Arbeitsinvaliden ist auch diese letzte
Silfsmöglichkeit nicht mehr vorhanden . Der Zentralverband der
Arbeitsinvaliden und Wtwen Deutschlands hat daher jetzt die

Reichsregierung in zwei Eingaben mit schärfstem Nachdruck darauf
aufmerksam gemacht , dah gegen das fürchterliche Elend der In¬
validen nun bald etwas unternommen werden muh.

In der Fürsorge macht die Senkung der Richtsätze , weit mehr

aus als die Senkung der Lebenshaltungskosten . Trotzdem werden
neuerdings sogar Stimmen laut , die die Festlegung der Richtsätze

ganz beseitigt wisien wollen , um so bei der Gewährung der Für¬
sorge überhaupt an keine Regelleistungen mehr gebunden zu sein .
Auch wird die Aufhebung »ex Reichsgrundsätze als Rechtsoeroed«
nun« und Mindestprogramm verlangt , und darüber hinaus wird
weiter gefordert , alle Bestimmungen zu streichen , die die Für¬
sorgegewährung an die Klein - und Sozialrentner und ihnen
Gleichgestellte nach den Reichsgrundsätzen regeln . Auch die soziale
Fürsorge für die Opfer des Krieges soll beseitigt werden.

Der Zentralverband betont , er könne sich nicht vorstellen, dah
die Reichsregierung solchen ungeheuerlichen Forderungen auch nur
um ein kleines Stück entgegenkommt. Rücksichtslos müsse er sich
gegen den Vorschlag des Deutschen Städtetages wenden, der die
Differenz zwischen der allgemeinen und der erhöhten Fürsorge auf
7,5 Prozent festsetzen wolle. Das gleiche gelte von der Anregung
des Preußischen Städtetages , die Differenz zwischen der allgemeinen
und der erhöhten Fürsorge auf die Mietzuschüsie anzurechnen. Don
den Gemeinden und Fürsorgeverbänden , die doch am besten wissen
mühten , wie furchtbar die Lage der Hilfsbedürftigen ist, dürfe man
wohl erwarten , dah sie nicht die Hand dazu bieten , grausames
Elend noch weiter zu steigern ; auf der anderen Seite dürfe
natürlich die Reichsregierung auch nicht die Fürsorgebehörden
durch Druck auf die Finanzen gewaltsam zum Abbau der Unter¬
stützung zwingen.

In der Sozialversicherung bat der Abbau der Leistungen das
traurige Los der Sozialrentner geradezu unerträglich gestaltet.
Die Notverordnung vom 14 . Juni hat die allerschlimmsten Wir¬
kungen gehabt , weil durch sie jetzt auch alle Rentner , die bisher
von den Kürzungsbestimmungen verschont waren , sehr hart getrof¬
fen wurden . Durch diese Verordnung wurden selbst die kleinsten
Renten empfindlich gekürzt. Bei vielen Zehntausenden von Ren¬
tenempfängern kann heute, nachdem auch die Richtsätze der Für¬
sorge herabgesetzt wurden , von der Sicherung auch nur des not -
dürftigsten Lebensunterhalts keine Rede mehr sein .

Der Zentralverband der Arbeilsinvaliden fordert Beseitigung
de» schlimmsten Härten , die sich aus den bisherigen Kürzungsbe¬
stimmungen ergeben haben , vor allem : Aushebung der Kürzungen
von 6 . 5 oder 4 Mark durch die Verordnung vom 14. Juni , Wieder -
gewährung der Kinderzuschüsse und Waisenrenten insbesondere bei
Schul - und Berufsausbildung , Wiedergewährung der Mtwitwen -
renten , deren Männer vor 1912 gestorben sind . Wiederherstellung
der Bestimmungen über den Dovvelbezug von Renten nach der
alten Fassung, Aufhebung der Unfallrentenkürzung und Rück¬
gängigmachung des Fortfalls der kleinen Unfallrenten . Zur Be¬
gründung dieser Forderungen verlangt der Zentralverband eine
Aussprache mit der Regierung . Gegen jede weitere Rentenkürzung
erhebt der Verband schärfsten Protest .

Tagungen
Landesverband badischer Tanzlehrer e. V. , Sitz Karlsruhe

angeschlosien dem Reichsoerband deutscher Tanzlehrer e. B.
Sitz Berlin

Die Generalversammlung des Landesverbandes badischer Tanz¬
lehrer fand in diesem Jahre in der schönen Breisgaustadt F r e i -
bürg statt . Sie nahm in allen Teilen einen sehr guten Verlauf
und zeigte ein erfreuliches Bild kollegialen Zusammenarbeitens .
was gerade für den. von dem wirtschaftlichen Tiefstand besonders
betroffenen Tanzlehrern besonders notwendig ist.

Es wurde allseits bedauert , dah leider sehr viele Eltern den
Tanzunterricht als Luxus und deswegen überflüssig betrachten. Ge¬
rade heute sollte die Erkenntnis durchdringen , dah der Tanzunter¬
richt weniger Stätte des Vergnügens , als ein wichtiges Glied der
seelischen und körperlichen Bildung des jungen Menschen darstellt .

Als nächster Tagungsort wurde Offenburg bestimmt.
Die Fachschule , die in Karlsruhe im Privattanzsaale der Schule

Braunagel stattfand , nahm am Sonntag , den 18 . September ,
abends , ihren Abschluß . Der Tanzvädagoge Georg W o I f f jr .
aus Seilbronn fand eine aufmerksame und eifrige Schar und stellte
sein vorzügliches Können wiederum unter Beweis . Geübt wurden
neben den neuesten Variationen der üblichen Gesellschaststän̂
auch die neuesten Tanzschövfungen: Charlestev und Tav -trot , die
von den Anwesenden beifällig ausgenommen wurden .

Am Ende der Veranstaltung brachte der 1 . Präsident des Ver¬
bandes . Herr Braunagel - Karlsruhe , den Dank aller An¬
wesenden zum Ausdruck, den sich Herr Wolf durch seinen Eifer
erworben hatte . Die Fachschule dürfte als Erfolg für Lehrer und
Lernende betrachtet werden.

Sonntag , den 2 . Oktober ds . Js . , abends 7 Uhr , findet im
„Kühlen Krug" eine Tanz -Unterhaltung der Tanzschule Braunagel
statt , wobei die neuesten Tänze vorgeführt werden.

Literatur
Alle an dieser Stelle besprochenen und angekündlgten Bücher und Zeitschrif¬
ten können von unserer Verlagsbuchhandlung , Waldstr . 28. bezogen werden.

Nachdem der seitens des Hauptmanns R ö h m gegen Dr . Klotz
unternommene Prozeh um die „Röhmbriefe " durch die Kapitula .
tion des Hitlerkchen „Stabschefs " ein sensationelles Ende gesunden
bat , nachdem ferner die NSDAP , es nicht nur ablehnt , sich von
Röbm zu trennen , sondern im Gegenteil , diesen mehr noch, als zu¬
vor , in den Vordergrund zu schieben trachtet , hat Dr . Klotz , wie er
uns schreibt , es für seine Pflicht erachtet, itfe „Röhmbriefe " der
Oesfentlichkeit zu übergeben. Dies geschieht nicht, um irgendein
negatives oder positives Werturteil über die Homosexuellen »u
fällen ; der Grund , der den Herausgeber zu seinem Schritt veran -
laht hat . ist vielmehr das Bestreben , den Schutz der deutschen
Jugend vor homosexueller Verseuchung wahrzunehmen , — ein Be¬
streben. das auch das von Herrn Röbm angerufene Gericht unter
Abweisung seiner gegen Dr . Klotz erhobenen Klage als berechtigt
anerkannt hat .

Dr . Klotz betont in seinem Vorwort , dah der Fall Röbm längst
ausgehört habe , eine Privatangelegenheit des , .Stabschefs " zu

sein ; der Fall Röbm sei zu einem öffentlichen Skandal geworden,
zu einer deutschen Schande, zu einer Schande vor allem der Hit -
lervartei .

Diese Partei klagt Dr . Klotz „des Verbrechens an . der homo¬
sexuellen Verseuchung der deutschen Jugend bewuht und vorsätz¬
lich Schergendienste geleistet zu haben !"

Die vorliegende Schrift enthält einen eingebenden Bericht über
die verschiedenen , in dieser Sache anhängig gewesenen Prozesie , die

Stellungnahme des Herausgebers zum Problem des 8 175 StGB ,
und die bekannten drei Röhmbriefe im Faksimile . Sie ist erschie¬
nen im Selbstverlag des Herausgebers Dr . Klotz (Berlin -Tempel -

hof, Hohenzollernkorso 38») und »um Preise von 20 RPfg tolus

Porto ) zu beziehen.

ItarlsxuherLebensversicherungsl )ankA ;G.

nach alter Tradition
das Verfichervngsinstitvt badischer Bürger .
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OIE DEUTSCHE QUALITÄTS - MARGARINE

Das Beste für Tafel und Küche
Generalvertrieb AlfvAfl Karlsruhe ,
u . Fabriklager : HlflcQ AICKVfOlly Franz -Abt -Str . 4

f Zum \

Umzug
kaufen Sie MOtiel

wie :
Boten , scnreio -
nscne . aucner -
schranke . ous -
zugliscnF .SIUme
Flurgarderaoen

Oleienmsbel .matraizen usui .
in allen Stilarten zu

billigsten Tages¬
preisen und zu

günstigsten
Zahlungsbedingun¬

gen im
moueihaus

A
.

Gaier
Karlsruhe

■fronenstr . 17 a
Lieferung aus¬
wärts franko

Station
4f9 «

Freundliche , sonnige
Mansarde mit Küchen
benützuna zu vermieten
Martenstr . 88 , 1V . i

Neue starke, sauber ge¬
arbeitete Most - und

50 Ltr . proLtr. 26Psg
IW „ . . 16 ,200 . , . 18 ,
300 „ „ . 12 ,
Ovaliäfler jede Größe
und Faßfrichierbilligst

fliDen
Äüjcci 't , Weingarten ,
Paulusstraße 24. - u.

Für nächste Woche
tregen 1» gelbflcischige

Wmterkartoffeln
au » Zaisenhausen em

Bestellungen nimmt
entgegen

Andr. Kull,
vebensmittel,

Rüvpurrerstraftc 88 .

fflatratzen
3 lg . m. Keil , den Arbeit
Seegras v . 14 50 M an
Kapok von 32 SO m an
Roßhaar v . 6ü — M. an
Patentrösted . 12 - M an
Schonerdeck . b .3 .80^t an
Rnd Bient,Tapezierer
Kreuziiratze 5, gegenüb.
DarmstädterHos. »reo

Eine sehr gut erhaltene
Hobelbank zu verlaus
Preis 40 MI . Anton
Langpeter , Laxland
Lauvenstr. 41t . L1099

Unter
staatl .

Aufsicht

w Telefon 4159

V Filialen
Uleststadi: Kriegsstr . 171 li
mmelsiadt : Markgrafenstr . 51III
Südstadl : Schützenstraße 38
Oststadt : Rudolfstraße 26III
Rintheim : Ernststraße 781

Anmeldeformulare und Saistungen
sind In obigen 9111alen erhSUlidi .

Gr. Gelegenheit
Schlafzimmer echt eich
neu mod . Pr. Arb 280 .41
Grenzstraste 6. Barth

2 gebrauchte , guterh
RäderiDurchm. 75crn
nebst Achsebillig zu ver¬
kauf. Rintheim , Fagd-
straße 7. Ml7 : 4

Znchtzieaenbock, weiß
Saauenschlag, sprungs . .
mit Abstammung fofort
billig adzugeben R1692
Rohrer , K.-Rüppurr ,

Lützolvstraße 12 .

Der beste Brennstoff
ist und bleibt das

Brikett!

Für Wochenend und
Ferien ! Zimmer , mit
und ohne Pension zu
vermieten . Pensions¬
preis 3 Mk. pro Tag.
Waldbaus Standke

Waldprechtsweiertal
Karlsruhe B . 2 Land
Station Malsch . S 1701

M öbl .Zimnier m. l od 2
Betten lebt. Küchenbe¬
nützung) sof. zu vermiet
Markgrasenstr .48 , II .

Schön möbl . Zimmer
sofort od. später zu ver¬
mieten . Werderstr . 10 , L

WktMtNL
ein nochbrauchb Bett -
gestell ? Näh. zu erfahr
bei der Geschäftsstelle
d . « rbeiterwohlfahrt
alter Bahnhof , öst¬
licher Flügel . Tel. 733t

Kohlensparherde mit
Garantie, günst . Raten,
gebr . nehme in Zahlung
Blnmenstr . 11 , Part .

Wer schenkt od. verk.
bill an .ältercn Sozial¬
rentner getraq.. woll
Weste oder Pullover

Heinrich Wacker ,
Fasanenstraße38, 11

Motorrad
steuer- u . sührerschein -
frer zu kaufen gesucht.
U . K . W . oder Ärdie
bevorzugt. Zu erfr. „ .
D1705 im BolkSsreun .

7leine MiUclien
Keine Sptiicfie

1 Waggon

eiche mit Nußbsum , abgerundete
Ecken , eingetroffen. Jedes Zimmer

besteht aus :
1 Schrank . 180 cm, mit InnensDiegel .

• » für Kleider . ■/» für Wäsche . Mittel-
tlire mit Glas und hübscher Gar¬
dine oder voll , nuübaum poliert

2 Bettstellen, außen stark gerundet
1 Waschkommode mit Spierelaufsatz

und weißem Marmor
2 Nachttische mit Glasplatten
2 Stühle , 1 Handtuchhalter

Der Preis beträgt pro Zimmer

350 .-
Die Zimmer sind gut gearbeitet und
werden mit langjähriger Garantie
verkauft. 4710
Falls Sie von diesem günstigen An¬
gebot Gebrauch machen wollen ist

Eile gebo ' en.

möbelKrämer
Karlsruhe . Kaiserstr . so u. 24

Spezial - Angebot in

NMTRIITZEII
Durch größte Eigenfabrikation und Großeinkauf
in Matratzendrellen und Polstermaterialien
alten billigen Preisen können wir Matratze ®
außerordentlich billig anbieten : <7,!

3 - teilige Seegras -matratzen
mit Keil 2800 22 50 1950 Ifl 50

3-teiiige Ufoii -matratzen mit xeu x
3500 2950 2a 50 19 5°

3-teiiige KapoK-matraizen mit Keu
mit gebiumtem

gQQQ jjQQQ ggflO

Kinfler-maipatzen 650
matratzen -schoner 590 490 32°

BETTENHAUS

Werderplatz
KARLSRUHE

Kaiserstr . 95 Mühlbuff

Wir such ein 3. Partner
zur 8- biS 10 tägigen
Radtour die Pfalz zum
Rheinland. Adr . z erfr .
u . M1702 im VolkSsrb

Unterricht in Bioline .
Mandoline » Laute u .
Guitarre . Mayer ,
tSlanprechtstraße 38

Mito-ankauf
aller Art geeen Kasse zum VerschrotjffVerkauf jeweilig vorrätiger Ersatz *®1 ^Karlsruher nutofriedhoi
HohenzollernstraBe 47

Rollez .llmziehell
I« vermiete «. 467b
Steimel , Wilhelmstr .63 IGebrauchtemOEBEL

(gute) aller Art neun u. uerkau »
Schirrmann . markarafenstraBeMi

' Bürgersteuer 1932
I . Die Landeshauptstadt Karlsruhe erbebt die Bürgersteuer

1932 im letzten Viertel des Kalenderjahres 1932 auf Grundder Verordnung des Bad . Staatsministeriums vom 16. Sep¬tember 1932 nach Maßgabe der Verordnung des Reichspräsi¬denten zur Belebung der Wirtschaft vom 4. September 1932.Vierter Teil Kapitel I Artikel 2 Erster Abschnitt Absatz 2
Satz 1 . sowie der Verordnung des Reichsministers der Fi¬
nanzen zur Durchführung der Bürgersteuer 1932 ( B .St .D .B.1932) vom 9. September 1932.

II . Die Bürgersteuer 1932 wird grundsätzlich von allen Per¬
sonen erhoben, bei denen Bürgersteuer 1931 angefordert war .

IIL Die Bürgersteuer 1932 beträgt % des Gesamtbetragesder Dürgersteuerschuld 1931 (nach Abzug des Ebefrauenzu -
schlags ) und zwar :

a) bei einkommensteuerfreien Personen deren
Vermögen 10000 RM. nicht übersteigt . .

b> bei einkommensteuersreien Personen, deren
Vermögen 10000 RM übersteigt
und
einkommensteuerpflichtigen Peisonen mit

bl» mit 4500 RM 18 6 .75
über 4500 RM. 6 600 RM. 27 16 .12

6000 RM. „ 8 00 1 RM. 36 13 .56
8000 RM. 12 000 RM. 54 26 .25

12000 RM. m 16 000 RM. 72 27 .—
w 16 000 RM. 20 000 RM. 90 88 .75
w 20000 RM m 25 000 RM. 150 56 .25

26 000 RM. 50 000 RM. 225 84 .37
„ 50 000 RM. 75000 RM 450 168 .75

75 000 RM 100000 RM. 900 837 .56
100000 RM. w 250 000 RM. 1500 562 .56
250000 RM 500 000 RM. 3000 1125 .—
600000 RM. 6000 2286 —

Bürgersteuer
1931

(ohne Frau¬
enzuschlag ,

RM.

S

1932
'/« »u« l »3 (

• RM.

3.87

Gebrauchter
Sitz - u . Liegewagen
für 10 Mi . zu verlausen.
Rudolsstratze vH . IV

Guterhalt, eintüriger
Schrank sowie Zink
badewanne zu verl.
Winterst ». 12 I I.

Roth ’s

das billige volks-
nahrungsmlttel

1 Pfund 47141
80 Pffg.

CARLOROTH
DROGERIE

TEIEPON 6)80 6 )81

IV . Die Bürgersteuer wird erhoben:
a) von allen nur Lohnsteuerpflichtigen im Wege des

Lohnabzugs auf Erund der Steuerkarte 1932.
b) von denjenigen Lobnsteuervflichtigen. die neben

ihrem lohnsteuerpflichtigen Einkommen mit sonst!
gem Einkommen zusätzltch veranlagt waren , einer¬
seits im Wege des Lobnabzugsverfahrens , anderer
seits durch besonderen Forderungszettel .

c) von allen übrigen Personen durch besonderen For
derungszettel .

V . Von allen Lobnsteuervflichtigen wird die Bürgersteuer
durch Abzug am Gehalt . Lohn oder dergl . in drei — je auf
den 10 . der Monate Oktober. November und Dezember 1932
fälligen Teilbeträgen erhoben . Bei Zahlung des Arbeitsloh¬
nes für Zeiträume von nicht mehr als 1 Woche erfolgt der
Abzug in 6 Raten , die jeweils auf 10 . und 24 . der Monate
Oktober und November sowie den 10. und 28. Dezember 1932
fällig werden.

Die Arbeitgeber sind verpflichtet , die Bürgersteuer 1932 am
Lohn einzubehalten und an die Stadtbauptkasse abzusübren

wenn

aus der Steuerkartefür
das Kalenderjahr an
>932 an Bürgersteuer

angefordert waren

bei
Verheirateten

bei
Ledi¬
gen

RM.
13 .30 *
27 —
40 50
54 .-
81 .—

108 —
136 —

RM
9 —

18 .—
27 .—
36.-
64 —
72.—
90 -

dan»
beläuft sich die Bürgersteuer 1932 (bei Ver¬

heirateten und Ledigen gleicherweise )

aus
insgesamt

davon werden füllig bei Arbeit¬
nehmern , deren Arbeitslohn
gezahlt wird für Zeiträume

von mehr alS
einer Woche

von nicht mehr
als einerWoche

am >0. X. ln. XL
unb 10. XtJ. 32

am 10. u. 24 . X . 32
10. u. 24. XI 32
10. u. 24. XII . 32 '

RM.
» .87 »
6 .78

18 . 12
18 .56
26 .28
27 .66
8875

RM.
1. 12 »
2 .28
8 .87
4 .86
8 . 75
» 66

je 11 . 28

RM .'
je 6 . 56 <
je 1 .12
je 1 .68
je 2.25
je 8 .37
je 4 .56
je 5 . 62

*) Mindestsatz für Etnkommensteuerfreie.

Bei Arbeitnehmern , für die bei der näMen auf die Fäl¬
ligkeit folgenden Lohnzahlung eine Lohnsteuer vom Arbeits¬
lohn wegen Nichtüberschreitens der Freigrenze nicht einzu-
bebalten ist, ermäßigt sich der an diesem Tage einzubebaltende
Teilbetrag der Bürgersteuer 1932 auf die Hälfte der oben be-
zeichneten Raten . Diese Ermäßigung tritt jedoch nicht ein .
wenn auf der Steuerkarte bereits der niederste Steuersatz
also 13 .60 RM . für Verheiratete bzw . 9 RM . für Ledige
angefordert ist : es sind demnach in dielen Fällen leweils min¬
destens 1 .12 NM . b»w . 50 Pfg . einzirbebaltmt.

Die Ablieferung an die Stadtbauptkasse hat zu erfolgen:
1 . soweit die lobnzablende Betriebsstätte auf Gemarkung

Karlsruhe liegt :
a) für Lohnzahlungen in der Zeit vom 1. bis 15 . eines

Monats : bis zum 20. dieses Monats , jedoch nur . wenn
die abzufübrende Summe 200 RM . und mehr beträgt
bleibt dieselbe unter 200 RM . . so ist sie mit den Bürger¬
steuerbeträgen aus der zweiten Monatsbälfte auf den 5 .
des folgenden Monats abzuliefern .

b) für Lohnzahlungen in der Zeit vom 16 . bis Ende eines
Monats bis zum 5 . des folgenden Monats .

2 . soweit die lobnzahlende Betriebsstätte außerhalb der Ge¬
markung Karlsruhe liegt , für Lohnzahlungen innerhalb
eines Monats : bis zum 5 . des folgenden Monats .
Bei Ablieferung der einbebaltenen Dürgersteuerbeträge be

darf es einer Bezeichnung der einzelnen Steuerpflichtigen
nicht : es genügt , wenn der ablieferungspflichtige Arbeitgeber
bei Einzahlung durch Postscheck oder dergl . angibt : ..Ein
behaltene Bürgersteuer "

. Die ordnungsmäßige Einbehaltung
und Abführung wird durch Außenkontrolle überwacht. Der
Arbeitgeber bat die einbehaltenen Beträge zu diesem Zweck
in dem über den Steuerabzug vom Arbeitslohn zu führenden
Lohnkonto gesondert anzuschreiben und die Belege für die
Abführung an die Stadthauvtkafle bis zum Ablauf des drit¬
ten auf die Lohnzahlung folgenden Kalenderjahres aufzu-
bewabren . Der Arbeitgeber haftet der Stadthauvtkafle gegen¬
über für alle von ibm einzubehaltenden Bürgersteuerbeträge .
Diese Haftbarkeit besteht auch dann , wenn die Steuer aus Un¬
wissenheit oder Fahrlässigkeit des Arbeitgebers nicht einbe¬
halten worden ist.

Eine Entrichtung der Bürgersteuer durch Verwendung von
Lohnsteuermarken ist nicht statthaft .

Der Steuerpflichtige felbst bat
1 . wenn sein landwirtschaftliches , forstwirtschaftliches und

gärtnerisches Vermögen, Grundvermögen und Betriebsver¬
mögen im Sinn « des Reichsbewertungsgesetzes zusammen

, 10 000 RM . übersteigt , oder
2 . wenn nach den Verhältnissen am Fälligkeitstage anzuneb

men ist . daß er auf Erund seiner gesamten Jahreseinkünfte
im Jahre 1932 nicht einkommenssteuerfrei sein wird .

denjenigen Teil der Bürgersteuer , der auf der Steuerkarte an¬
gefordert . aber im Hinblick auf seine Lobnsteuerfreiheit nicht
einbehalten worden ist. selbst an die Stadtbauptkasse zu ent¬
richten.

VI . Die unter Ziffer IV h und c genannten Pflichtigen er¬
halten in den nächsten Tagen besondere Forderungszettel
über die von ihnen unmittelbar an die Stadthauvtkafle zu
entrichtenden Beträge . Die zusätzlich geforderte Bürgersteuer
ist in einem Betrag auf 10 . November 1932 zu entrichten,
während die übrigen Steuerbeträge in 2 Raten auf 10. Ok¬
tober und 10 . November 1932 zu begleichen sind .

Bei nicht rechtzeitiger Entrichtung werden die verfallenen
Zahlungsbeträge nach vorausgegangener öffentlicher Mah¬
nung im Zwangsvollstreckungsverfahren beigetrieben . Beson¬
dere Einzelmabnungen ergeben nicht .

VII . Die Bürgersteuer wird nicht erhoben von Personen :
die am 10 . Oktober 1931 vom Wahlrecht ausgeschloflen oder
rechtlich in der Ausübung ihres Wahlrechts behindert
waren , oder bei denen an diesem Tage die Ausübung des
Wahlrechts ruhte :

:. die am Fälligkeitstage Arbeitslosen - oder Krisenunter¬
stützung empfangen :

. die am Fälligkeitstage laufend öffentliche Unterstützung ge¬
nießen :

. die am Fälligkeitstage Renten aus der reichsgesetzlichen
Sozialversicherung empfangen , sofekn ihr gesamtes Jahres¬
einkommen WO RM . nicht übersteigt :

5. die am Fälligkeitstage eine Zusatzrente nach 8 88 des
Reichsversorgungsgesetzes empfangen :

6 . von denen nach den Verhältnissen am Fälligkeitstage eines
Teilbetrages anzunehmen ist . daß ihre gesamten Jahresein¬
künfte den Betrag nicht übersteigen, der nach ihrem Fami¬
lienstand im Falle der Hilfsbedürftigkeit von dem zustän¬
digen Fürsorgeveebond nach den Richtsätzen der allgemei¬
nen Fürsorge als WoHlfaHrtsunterstützung in einem Jahre
gewährt würde , sofern in diesen Fällen eine Befreiung

nicht schon auf Erund der allgemeinen Freigrenze von ^
Reichsmark eintritt .

Dies gilt jedoch nicht für Personen , deren landwirtsäE '
liches . forstwirtschaftliches und gärtnerisches Vermöge '
Grundvermögen und Betriebsvermögen unter Zusrunm
legung der Einbeitswerte vom 1 . Januar 1931 zufamm ^
5000 RM . übersteigt . Das Vermögen von nicht dauern
getrennt lebenden Ehegatten ist zusammenzurechnen.
Liegen die Voraussetzungen der Ziffern 2—6 nur an eine

Fälligkeitstage vor , so gilt die Befreiung nur für den,,?,,
diesem Fälligkeitstage zu entrichtenden Teilbetrag der -v»
gersteuer. (Die Befreiung tritt nur ein . wenn das Vorliegen des .dg
frerungsgrundes der Stadtbauptkasse vom SteuerpslichtE
nachgewiesen wird . Steuerpflichtige , deren Bürgersteuer ^
Wege des Lohnabzugs einbehalten wird , erhalten nach -Ä .,läge entsprechender Nachweise von der Stadtbauptkasse
scheinigungen über die ihnen zugebilligte Ermäßigung E
Befreiung zur Weitergabe an ihren Arbeitgeber . Solange e>
Arbeitgeber eine derartige Bescheinigung der StadtbauP .uuu
nicht in Händen hat . ist er zur Einbehaltung der Bürgerlteu
in der in Absatz V bezeichneten Höbe verpflichtet . , iVIII . In den Fällen , in denen das Einkommen eü"

,Steuerpflichtigen im Steuerabschnitt 1931 gegenüber
Einkommen im Steuerabschnitt 1930 um mehr als 50 v - ,
zurückgegangen ist . kann die Bürgersteuer 1932 auf Ann
entsprechend dem Hundertsatz des Einkommensrückganges
mäßigt werden.

IX . Auskunft über alle mit der Bürgersteuer zusamme
hängenden Fragen erteilt die Stadtbauptkafle ( Rathaus ^ J ,
mer Nr . 45, Eingang Hebelstraße) . Kaflenstunden teden
tag (ausgenommen Samstag ) von 8 bis 1214 Übr und
bis 17 llbr . Samstag von 8 bis 12 Uhr . .

Bargeldlose Zahlungen können geleistet werden auf "U
Konto Rr . 3 beim Vostscheckamt Karlsruhe , auf das KZ,«
Nr . 96 bei der Städt . Sparkasse Karlsruhe , auf das
konto bei der Reichsbank und bei der Badischen Bank Kar
rube.

Karlsruhe , den 20. September 1932.
Stadtbauptkasse . _ -

Sozialistische
Leihbücherei

Volksfreund -Buchhandlung , Karlsruhe i . Bad -

Waldstraße 28 / Fernruf 7020/21

Auszug aus den Leihbedingungen :
Die Leihgrundgebühr beträgt pro Duch A
vierzehn Tage 20 Pfg . und ist am Tage der
nähme zu zahlen . — Dauerbenützer erwerbe
durch Zahlung eines Monatsbeitrages von RM; ' -
das Recht , beliebig viele Bücher nacheinano ®
zu entleihen . Die Ausleihe ist täglich von
bis 12 Uhr und von 16 bis 18 Uhr geöffnet . D
Benutzer werden gebeten , diese Zeit einzuhau ®

Stichproben aus dem Bestand :
Engels - Kautsky ■ Marx - Rühle - Scheide
mann - Ziekursch
Feuchtwanger - Olaeser ■ London - Prous
Tolstoi • Unruh - Zweig
Moderne Romane - Politik - Jugendschrifted
Sozialismus

Uolksfreund-Buchhandiund
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veschichtskalender
24 . September.

1802 f- Raditschew , russischer Vorkämpfer für Aufhebung der
Leibeigenschaft . — 1880 7 Chirurg Rob . Friedr . WilmS . —
1882 ' Arbeiterdichter Alfons Detzold. — 1904 fMediziner
Finsen , Erfinder der Lichttherapl« . — 1922 EinigungSkongretz
SPD . und USPD - in Nürnberg . — 1923 Abbau der passiven
Widerstandes im Ruhrgebiet beschlossen.

25 . September.
1555 Augsburger Religionsfriede . — 1876 f Ad . Glaß-

brenner , Satiriker . — 1878 fKartograph August Petermann .
— 1918 Bulgarisches Waffenstillstandrangebot an die Entente .
— 1928 Mecklenburgischer Kabinett gegen die Todesstrafe. —
1930 Oesterreich : Rücktritt Schober . Folgt : Vaugoin.

verluchie kommunistische Sisimtscherei
Am Donnerstag abend und am Freitag früh ist einer groben

Zahl von Mitgliedern der Eisernen Front , des Reichsbanners und
der SPD . in Karlsruhe , ein auf dem Vervielfältigungsroeg her-
gestellte Flugschrift zugesandt worden, die durchaus verlogeue An¬
griffe gegen den Geschäftsführer und gegen den Chefredakteur, also
gegen die Genossen Storbeck und Schöpflin enthält , wegen der
Differenzen , die kürzlich zwischen der Eeschästsleitung und dem
technischen Personal im Dolksfreund entchanden waren , inzwischen
aber beigelegt worden find.

Die Flugschrist, die einen Versuch der volitischen Giftmischerei
darstellt , ist von jemanden verfabt . der ganz offenbar bereits einige
Uebung in solch „klassenkämvserischer

" Arbeit besitzt, ebenso in der
fkruvellosen Verleumdung innerhalb der Arbeiterbewegung . Auch
der Genosse Severing , wie überhauvt die Führer der sozialdemo¬
kratischen Bewegung , werden in der Sudelei begeifert . Gegen die
persönlichen Ebrabschneidereien, die Genossen hier in Schutz nehmen
zu wollen , hiebe den erbärmlichen Burschen, die die Flugschrift
verfabt . insviriert und zum Versand gebracht haben , in jeder Be¬
ziehung unverdiente Ehre erweisen. Die Absicht der Burschen ist,
den Dolksfreund zu schädigen ; in Karlsruhe auherdem gegen die
führenden Genossen der SPD . zu Hetzen , um. wenn möglich , noch
mitten im Wahlkampfe die Sozialdemokratische Partei in Unord¬
nung zu bringen .

Das Manöver wird miblingen , zumal der kommunistische Judas
ganz klar erkennbar leine Fratze aus der Flugschrist beraussteckt .
Wiederholt ist uns gegenüber die Vermutung ausgesprochen mor¬
de« , dah möglicherweise Personen aus dem technischen Personal
des Dolksfreund hinter der erwähnten volitischen Giftmischerei
stecken . Wir wollen demgegenüber ausdrücklich betonen , dass uns
diese Vermutung vollständig abwegig erscheint. Wir trauen , bis
zum strikten Beweise des Gegenteils , keinem unserer Mitarbeiter
« ine solche Lumperei gegen den Betrieb zu . in dem sie selbst tätig
sind . Dagegen gewinnt die Vermutung immer mehr Raum , dab
hinter den Treibereien in der sogenannten Arbeiter - Zeitung (siehe
auch an anderer Stell « der heutigen Ausgabe ), wie an dem
Pamvblet jemand mabgeblich beteiligt ist , der durch fei«« Berufs¬
tätigkeit und durch seine Funktion innerhalb einer Organisation
interne (aber falsch«) Einzelheiten über den Verlauf der Differen¬
zen im Dolksfreund erfahren konnte. Beachtenswert ist , dah die
mit der Post versandten Exemplare der Flugschrift ausnahmslos ,
laut Postftemvel, in der Südstadt ausgegeben worden find. Wir
find fest davon überzeugt , dab unsere Genossen den kommunistischen
Giftmischerversuchen nicht unterliegen werden.

25 Iatzre Sasinstirut. - ( tjrimg für den
verstorbenen Seheimral Bunte

Rach einer schlichten Feier am Grabe des Geheimrats Dr . Hans
Bunte versammelten sich heute vormittag 11 Ubr die Schüler und
Freund « des groben Gelehrten aus Anlah des 25jährigen Be¬
stehen » des Gasinstitut » zu einer Weihestunde in der Aula der
Technischen Hochschule. Der Festakt gestaltete sich zugleich »u einer
eindrucksvollen Ehrung für den verstorbenen Lehrer und Forscher
der Gaswifienschaft Geheimrat Bunte . Der Vorsitzende des Mittel¬
rheinischen Vereins der Gas - und Wasserfachmänner, Regierungs -
Laumeister Wenger - Schwäbisch - Emünd , begrüßte die stattliche Fest -
verlammlung , darunter auch die Angehörigen Buntes . — Dann
würdigt « Prosessor Dr . Terres -Berliu in ausgezeichneter Weise
Entstehung und Ausgabenkreis des Gasinstitut » wie auch das Le¬
ben und Wirken seines über die deutschen Grenzen hinaus be¬
rühmt gewordenen Gründers . Er wies auch darauf hin , dah der
Sohn de» Eeheimrats , Prof . Dr . Karl Bunte , der beute auf eine
25jährige führende Mitarbeit im Gasinstitut zurückblicken kann,
das Erbe seines Vaters in dessen Sinne weiterführe . Die Schüler
und Freunde des Altmeisters haben dem chemisch -technischen In¬
stitut und dem Gasinstitut je eine Plakette des beimgegangenen
Gelehrten gestiftet. Rektor Prof . Dr . Soll übernahm dieselbe mit
Worten tiefer Dankbarkeit und Verehrung . — Oberregierungsrat
Dr . (Hai überbrachte die Glückwünsche des Unterrichtsministers Dr.
Baumgartner . — Bürgermeister Dr . Kleinfchmidt gedachte der
langjährigen Tätigkeit Gebeimrat Buntes als Stadtverordneter .
Es sprachen noch Vertreter des deutschen Vereins der Gas - und
Wasserfachmänner, der Internationalen Vereinigung , des Schwei¬
zerischen und Schlesischen Vereins , der Gasindustrie und der Schü¬
lerschaft, worauf Prof . Dr . Karl Bunte für die Ehrungen dankte.
— Am Nachmittag wurde das Gasinstitut und Gaswerk Karlsruhe
besichtigt .

vom Wochenmarkt

SchcibenstarSt
Von Albert Sauen st ein , München.

Auf dem Grobmarkt gab» viel Kartoffeln „gelbe Industrie " ;
das Jnterefie dafür war aber nur mittelmäbig . Auch auf dem
Gemüsemarkt war die Nachfrage nicht grob, trotz der reichlichen
Vorräte . So waren in groben Mengen vertreten Blumenkohl ,
Rotkraut , Weihkraut , Wirsing , grüne Bohnen und gelbe Rüben ,
in kleinerem Umfang Spinat , Karotten , gelbe Bohnen , Kohlrabi ,
grüne Erbsen und Rhabarber . Für die 4 letzteren Gemüse zeigte
sich ganz wenig Interesse , und im übrigen war die Nachfrage auch
nur mittelmäbig . An Kopfsalat , Endiviensalat und Essiggurken
herrschte mittelmähiges Angebot. Grob war die Anfuhr an Salat¬
gurken ; jedoch auch sie waren wie Salat nur mittelmäbig begehrt .
Ganz wenig Käufer fanden Essiggurken. Reichlich beschickt war der
Obstmarkt mit Tafelävfeln und Zwetschgen , so dann mit Svalier -
birnen , Tafelbirnen (namentlich inländische) , Kochbirnen, auslän -
diiche Trauben , Tomaten und in« und ausländischen Pfirsichen.
Etwas geringer war die Anfuhr an Kochävfeln, Preiselbeeren und
Nüssen . Abgesehen von Zwetschgen , die lebhaft begehrt waren ,
war di« Kauflust für Obst nur mittelmäbig . Ganz gering war
sie nach Kochävfeln, Kochbirnen und Nüssen . Nach Südfrüchten ,
nämlich nach Bananen und Zitronen , war die Nachfrage noch un-

Die ältest« Nachricht über die Scheibenhardt stammt aus der Zeit
des hobenstaufilchen Kaisers Konrad III . Damals nämlich war
dieser Gutshof befestigt, und unser badischer Geschichtsforscher
Mone vermutet , dah diese Befestigung unter Umständen vielleicht
schon aus der Römerzeit herrühren möchte . 1150 labt also ein ge¬
wisser Burkhart von „Scibenhart " durch seinen Lehnsherrn . Bert -
hold von Eberstein , eine Suse Landes in der Nähe von Singen
bei Durlach an das damals schon weitberübmte Benedektinerkloster
Hirsau schenken, wie aus dem Urkundenbuch dieser Abtei ersichtlich
ist. In der hier vorkommenden Schreibweise „Scibenhart " finden
wir aber auch zugleich den Schlüssel zur Deutung dieses Orts¬
namens . Zweifellos setzt sich nämlich das Wort aus dem althoch¬
deutschen „sciba" gleich „Scheibe , Kreis " und „Kart" gleich „Wald "

zusammen, so dab wir mit der Erklärung „Kreisrunde (ausge¬
rodete ) Waldfläche" dem Sinne des Wortes wohl am nächsten
kommen dürsten .

Schon 27 Jahre Iväter , nachdem wir vom Vorhandensein des
Scheibenhardthofes erstmals im „Codex Hirsauinensis “ etwas
vernehmen , int Jahre 1177 , geht die „sransria in Rribenhart “ an
das nicht minder berühmte Zisterzienserkloster Herrenalb über.
Das Gut wird in der betreffenden Bulle des Papstes Alexander
III . vom 21 . Dezember 1177, also im gleichen Jahre , da dieser
energische Nachfolger Petri dem deutschen Kaiser Friedrich I . zu
Venedig einen demütigenden Frieden aufzwang , als „grangia " be¬
zeichnet , mit einem Wort , das die Bedeutung von Guts - oder Bau¬
hof bat . Mit einer solchen „erangia " war , wie auch in Scheiben¬
hardt , meistens eine kleine Kapelle oder Kirche verbunden . Bei
dieser Kapelle befand sich weiterhin die Behausung für denjenigen
Klostergeistlichen, dem die Sorge für das Seelenheil der Kloster¬
arbeiter oblag.

' Ausdrücklich bestätigt Alexander III . dem Herren¬
alber Konvent unter seinem derzeitigen Abte Ulrich neben dem
Besitz der Scheibenhardt auch noch das Eigentumsrecht über die
Gutsböfe zu Ottersweier , Rastatt , Oetigbeim , Au a . Rh ., Malsch
bei Wiesloch, Breiten , Moosbronn usw . „mit allem ihrem Zube¬
hör , als da sind : Aecker, Wiesen, Gewässer, Wälder , Weideplätze,
bebautes und unbebaute » Land"

. Innozenz III . , der das Papst¬
tum auf den Givfel weltlicher Macht führte , nimmt schliesslich
dann , laut Urkunde im grobherzoglichen Eenerallandesarchiv zu
Karlsruhe vom 24. August 1231 , auf die Vorstellungen und Bitten
der Herrenalber Mönche hin die oben erwähnten Güter oder Gran¬
gien und noch einige weitere Besitzungen , die neu hinzugekommen
waren , in seinen versönlichen Schutz . Die „Schvwenhardt " begegnet
uns hier abermals , wie auch drei Jahre hernach, da Papst Hono-
rius III . kurz nach seiner Thronbesteigung am 11 . Oktober 1218
das Herrenalber Kloster in seinen Schutz stellt und demselben eine
Reibe näher bezeichnender Vergünstigungen erteilt . Die uns be¬
reits aus den Urkunden seiner Vorgänger bekannten „Bauhöfe ",
darunter auch die „grangia 6s 8oiusnbart "

, nebst all ihrem Zuge-
hör . treffen wir wiederum an .

Rühren die bisherigen Nachrichten, die über den Scheibenbardt -
bof bis auf unser« späten Tage gekommen sind , durchweg, wie wir
gesehen haben , von Kloster- oder Papsturkunden ber, so finden
wir die „Schiwenbart " zu Ausgang des 13 . Jahrhunderts auch
zum ersten Male in den markgräflichen Regesten erwähnt . Ru¬
dolf I ., der Aeltere , Markgraf von Baden , erlässt nämlich am
23. Juni 1286 eine Erklärung , wonach das reiche Kloster Herren¬
alb feine Höfe ( „. . . «ranelas et curias . . .

“ ) in der Hardt , dar¬
unter auch die „xrangia äs Schiwenhart “

, rechtlich erworben habe.
Zu gleicher Zeit befreit er diele Höfe von sämtlichen Lasten und
Abgaben . Allerdings müssen die Herrenalber Mönche den umlie¬
genden Dörfern alljährlich zur Zeit der Paarung Stiere und Böcke
wie bisher stellen, wofür sie jedoch die Weideplätze dieser Ort¬
schaften mitbenützen dürfen .

Aus dem 14 . Jahrhundert ist nur eine einmalige Nennung des
Gutes bervorzuheben . Ein Ritter Otto von Selbach, dessen Ehefrau
und ein Verwandter leisten nämlich am 4 . April 1370 urkundlich
feierlichen Verzicht auf alle ihre Ansprüche an verschiedenen Gülten
in der Gegend zwischen Ettlingen und Baden zu Gunsten einer
Lichtertaler Nonne, der Adelheid von Selbach. Unter diesen Gül¬
ten , auf welche die Genannten Verzicht zu leisten bereit sind , tref¬
fen wir auch auf „»wen morgen ackers , gelegen under dem tieffen
wege , und ziebent einbalb über den Schibenharter wege ". Uebri -
gens findet sich dieser Weg auch , noch im Divlomatar oder Urkun-
denbuch der württembergischen Benediktinerabtei Klosterreichen-
bach.

Eine Herrenalber Urkunde vom 7. Juli 1408 gewährt uns einen
interessanten Einblick in die Verhältnisse , wie sie zu damaliger
Zeit zwischen dem Klerus und der markgräflichen Regierung
herrschten. Abt Konrad und sein« Mönche von Herrenalb erheben
nämlich Einspruch gegen die angeblichen Uebergriffe Bernhards I.
und seiner Untertanen wider das Klostergut zu Bernbach, Lof¬
fenau , Malsch , den inzwischen verschwundenen Hof Lindenhardt bei
Mörsch. Auerbach, Mutschelbach, Stupferich , den freien Hof zu Die¬
tenhausen und endlich auch auf den „Schibenhart " . ^

Zwischen den Forchbeimern und den Eutsleuten auf der Schei¬
benhardt bestand anscheinend schon eine geraume Zeit eine Span¬
nung „wegen der Teilung der Wiesen und Brücken "

. Das Kloster
Herrenalb . dem der Hof gehörte , wandte sich daher zur Schlichtung
dieser Spänne an Jakob I . von Baden und an den Grafen Lud¬
wig I . von Württemberg , damit ein von diesen eingesetzes Schieds«
richterkollegium den Zwist zwischen diesen beiden Fürsten aus der

Welt schaffen möge. Diese Entscheidung wird am 7 . Jänner
anberaumt .

1454 erwirbt die Stadt Ettlingen auf dem Tauschwege se ^
ein Stück Wald , die „Schmidte" genannt , und 400 rheinische
den Aufgeld von Abt Johann von Herrenalb den „Hof zwi !^
Mühlberg und Ettlingen , genannt der Schibenhardt " ; dabei
besonderes Gewicht darauf gelegt, dah die Ausübung der fl" .

1,
gräflichen Jagd in dem vorerwähnten Walde Vorbehalten J

*

Gleichzeitig gibt das Kloster die Erklärung ab , wegen des S®“

dens , welchen es durch den von Jakob I . , Markgrafen von
bei dem Scheibenhardter See an Aeckern und Wiesen erlitten b" 7
keinerlei Schadenersatz fürderhin verlangen zu wollen . Die bell"

sende Urkunde unter der etwas langatmigen Ueberschrift:
ain Eoncept , wie der Hoff Scheibenhardt vom Gotteshaus öf" " w
alb gegen ainen Wald , die Schmidte genannt , eingetauscht wos^ H
„Anno 1454" ist noch erhalten . Auf das schon zu Eingang die!^ *
Aussatzes genannte Kirchlein zu „Schuybenhart behaupteten £
ebenfalls 1454 — die Ettlinger gewisse Rechte geltend machen . .
dürfen , weshalb sie sich in diesem Sinne an ihren Markgraf
Karl I . von Baden wandten . In einer dem Jahre 1502 angebö ^ « ^
den Beschreibung wird „der statt Ettlingen Hof zu Scheubenb»^

|N
noch als „ein Hoff mit Hus , Schevren und Ställen " aufgefübrk

Fast neunzig Jahre war die Scheibenhardt im ungeteilten 2# iS
1*. itvutioiu vmvit 4v « 4, vit 1111 uimeieiiiv *v . Lositz

der Stadt Ettlingen , bis 1541 der gesamte Gutshof mit sämtl'^ g
un1it(!Fahrnissen an die Markgrafen von Baden überging , um

dauernd in deren Besitz zu verbleiben . Die Fruchterirägnisse >
der markgräflichen Herrschaft betrugen 28 bis 34 Malter , dasI 1 £
etwa 4200 bis 5100 Liter , also ein ganz hübscher Ertrag . ,

Heftig entbrannte von 1661 bis 1583, unter Karl II . und
Friedrich der Steit der Gemeinden rings um die Scheiben ^ ,
mit der markgräflichen Regierung , weil die Wasser der Gottes»"

Seen , zu denen auch die oben erwähnten Scheibenhardter See» . .
zählen sind , in der noch damals tiefer liegenden Gegend y ,

1

Ackerland und die Wiesen der Einwohner nicht bloss auf
durlachischem , sondern auch auf baden-badenschem Gebiete da»

überschwemmten. Erst dem letztgenannten Markgrafen , Ernst <*f
(

rich , der von 1577 bis 1604 über Bäden -Durlach regierte , foßle ,
Vorbehalten sein , durch Anlegung des sogenannten „Landgrab^ .
(etwa ums Jahr 1583) den Gewässern einen Abfluss nach
Rbeinstrome hin zu verschaffen und sich dafür den Dank und
Zuneigung seiner Landeskinder zu erwerben . . .

Die Scheibenhardter Seen scheinen sich übrigens durch erbebl '^
Fischreichtum ausgezeichnet zu haben , so war auf der Scheibend ^ ,
ein eigener Seemeister sesshaft, und die Fischerei kommt in
Akten jener Zeit mehrfach zur Sprache . Die sogenannte
heimer Renovation " von 1573, in den Ärchivakten unter | |(
Hardt" zu finden , weist ausserdem „ain instrumentirte aussag r c

((,
Elückhenn zu Forchheim, wie es umb die gegenndt des >̂ el
Hardts Sees ain beschaffenbait zuvor gehabt , die auch thails ®
vom Stift Ettlingen erkhaufft worden" auf . $

Zum Beweise ferner , dah sich der Hof Scheibenhardt
16 . Jahrhundert bereits fürstlichen Besuchs erfreuen durfte,^
eine landesherrliche SBcrfüßunfl des Markgrafen Philipp ll - t
Baden -Baden vom 24. November 1582, welche von Scheiben " <
datiert ist . Diesem erwähnten Erlass an die Amtleute geifläs > ,
„eine Möhrin und zwei starke Mannspersonest mit ihr , die
allerlei Untaten im Verdacht stündertz, im Lande hin und ^
wandeln, " sofort zu verhaften . Derselbe Fürst verleiht
im folgenden Jahre , am 9. Juli 1583, einigen seiner Getreuen
Recht, in der ganzen „oberen" Markgrafschast und etlichen an"

Herrschaften Wolle anzukaufen. Unter diesen Bevorzugte" ^
welche das Volk den Ertrag seiner Schafzucht um gute BaE ^ ,
abgeben darf und soll , befindet sich auch „Adam Eintt , sürn'

„ji<
marggrevischer cammerrath und burgkvogt ' zu Scheibenhardt-
aus einer alten baden -badenschen Urkunde aus jenem Job " !
vorgeht . 0 t'

Auch in dem Tagebuch des Gottesauer Abtes Benedikt *
(j«

schmidt von Ochsenbausen erscheint Scheibenhardt mehr vefl^ F
Mal . So stoben wir auf die Nennung seines Namens u 1
17. September 1635, und drei Wochen darauf , am 4. Oktobers ' ^
die Markgräfin Katharina Ursula , Gattin des Markgrafen
Helm , laut Eintrag in das Tagebuch den Abt drei Mal ein-
ihr auf der Scheibenhardt zu Mittag zu speisen "

. Aber ichnn ^ l
zwei Tagen vertraut der Mönch seinem Tagebuch die BeE
an : „Es ist fürwahr merkwürdig , dab heute die Markgraf " ^ »- ,

Scheibenhardt nach Rastatt reiste. Niemand kennt den Grund WI

plötzlichen Aufbruchs"
. Der Gemahl dieser Fürstin , der Q

Wilhelm , hielt »war meistens in Baden -Baden Hof ; [ein» . I
aber nahm öfters auf dem späteren markgräflichen Jagdl " jU
Scheibenhardt , zu dessen Bau die Bauern aus der ganzen
grasschaft Baden -Baden , ja , sogar aus der Gegend von 7tiglJ
Frohndienste leisten mussten , dauernden Aufenthalt und ;
von hier aus das während der Schreckenszeit des Dreissin ^ cH ;
Krieges immer mehr seinem äusseren und inneren SB* *"

gegengehende Kloster Eottesaue hin und wieder.
Aus neuerer Zeit wäre schliesslich von dem jetzigen jufi1*}

zu berichten, dab die Scheibenhardt , die vor genau hundert
I . B . Kolb in seinem „Lexikon von dem Erossberzogtum
ein grossherzogliches Lust« und Jagdschloß „ in einer ^At¬
tischen Gegend" nennt , heute eine der stattlichsten Doma
badischen Staates darstellt .

bedeutender als das Angebot . — Das Ausland war nur mit Obst
und Südfrüchten vertreten , und »war Frankreich mit Trauben —
Italien mit Tafelbirnen , Trauben , Zitronen und Pfirsichen —

Schweden mit Preiselbeeren — Rumänien mit Nüssen und West¬
indien mit Bananen .

Der heutige Kleinmarkt zeigte allenthalben wieder grobe An¬
fuhr . vor allem an Gemüse und Obst. Besonders reichlich waren
Weibkraut , Tafelävfel , Tafelbirnen , Pfirsiche, Zwetschgen und
Tomaten vertreten . Auch Geflügel , Butter und Eier gabs reichlich .
Auch beute blieb das Interesse , zum Teil erheblich , hinter dem
Angebot zurück.

il„Alle Bruchleidende
werden auf daa heutige ineerat dee Spezlaibandagisten K. Ruffing aufmerksam gemacht .

iu)' 5 $1

( : ) Zuverlässigkeitsfahrt . Auf die am morgigen
Deutschen Reichs-Äuto -Club durchgeführte Schwarzwald -- j,jci ‘

sigkeitsfahrt „Kreuz und quer um die Hornisgrinde "
.!

*; «eile 15
Stelle nochmals hingewiesen. — Wie uns die Geschaiu - >

j (S a ;
Clubs mitteilt , ist die Zahl der Nennungen inzwischen '5
über 50 gestiegen und hat sich die Leitung der Deramtan ^ Kin
schossen , ohne Erhöhung des Startgeldes (Nenngeld ) "

^
nungen auch noch bis zum Beginn der Fahrt entgegen̂ ;
Auch ist die Anzahl der Preise nicht unbeträchtlich »
— Letzte Fahrerbesvrechung morgen Sonntag früh 7 .io
nähme der Fahrzeuge 7 .25 Uhr und Start 7 .30 Ubr
Reichsbof. Bahnhofsvlatz .

( : ) Sonntagskonzerte im Stadtgarten . Am kommendcn ^^^ \ i - ]
finden im Stadtgarten zwei Konzerte statt : Von u

,
- 5 s

Uhr ein Morgenkonzert , zu dessen Besuch Musikzusch^ ^
hoben wird , und von 16 bis 18 .30 Uhr ein Nachm " a » -
Beide Konzerte werden vom Philharmonischen
führt . Mit Rücksicht auf die zur Zeit des Abends berr> ^ ^
Witterung finden keine Abendkonzerte mehr im Staoru
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Neckarlalfafirt - es Volkschor-West
Trink , o was die Wimper hält ,
von dem goldnen Ueberfluß der Welt .

Einen schönen Herbstsonntag , Liebe zur Natur und dazu
zwei große Autobusse der Städt . Straßenbahn , was brauchts
noch mehr , um 80 frohgestimmte Menschenkinder auf einige
Stunden die Nöte der Zeit vergessen zu lassen . In flcUter Fahrt
entschwinden Karlsruhes Mauern , tauchen neue Orte und
neue Bilder auf . Durlach , « retten , Eppingen . Dem Morgen¬
nebel entsteigt die Silhouette der alten Kätchenstadt . Eine
Vertretung der Heilbronner Volkschörler entbietet Freund¬
schaftsgrüße . Die darauf folgend« sachkundige Führung durch
dar historische Rathaus gibt Einblick in die Jahrtausende alte
Geschichte dieser Stadt und zeigt gleichzeitig die wundervolle
Baukunst des Mittelalters . Anschließend ein kleiner Trunk
im WinzerhauS Falken — ganz unter dem Eindruck der Not¬
verordnungen — schuf erneut Bande der Freundschaft , fo daß
Uthmanns „Tord Foleson " unter kräftiger /Assistenz der
„Schwebe " auf dem Marktplatz gesungen , freudigen Widerhall
weckte . Einen herzlichen Abschied und wir eilen weiter .
Kochendorf , Jagstfeld , Wimpfen am Berg . Das Verkehrsamt
Wimpfen stellte bereitwilligst einen Führer durch die bezau¬
bernd -malerischen Winkel dieses „Rothenburg ob dem Neckar .
Ueberraschend schön ist der Ausblick in das fruchtbare Tal «
hinüber an die Mündungen der Jagst und des Kochers , ao
fällt der Abschied auch hier nicht leicht, zumal ernrge „Fach¬
leute " eine vorzügliche Sängerarznei entdeckten. Aber es muß
sein und drunten lockt ja auch die Schönheit des lichtge-
badenen Burgentales . Immer enger schließen sich die bewal¬
deten Hänge . Hart am Flußbett führt die Straße dahin . Gun -
delsheim — auf hohem Fels die Schlösser Hornegg , gegenüber
Guttenberg und Ehrenberg — wird durchfahren . Vom ren-
feitigen Ufer grüßt im Herbstlaub versteckt das alte Schiffer -
dori "HaßmerSheim , die Heimat der zünftigen Binnenschiffer .
Stets neue Bilder treten in « Blickfeld. Schloß Neuburg , die
Ruinen Minneburg und Stolzeneck . Zwingenberg , alles Namen ,
die in der Geschichte vergangener Jahrhunderte oftmals rühm¬
lich eingegraben sind . Kaum kann das Auge alles fassen.
Das promenierende Bürgertum Ebekbachs — es ist Mittag
geworden — zeigt immer noch etwas von dem Wohlstand ver¬
gangener Tage . Die thvische Kleinstadt . In einer scharfen
Flußbiegung gewahren wir die uralte Ersheimer Kapelle und
gleich darauf winden sich unser « Wagen durch die beängstigend
engen Gähchen des interessanten Hirschhorns . Nun Tommen
auch die Bauarbeiten zur Neckarkanalisierung in Erschernung
und bringen auch dem mit technischen Fragen vertrauten »
mancherlei Ueberraschungen . Aber er gibt kein Halten , die
Notare tragen uns werter . Hoch oben ragt bei Neckarsteinach
die Ruine Schwalbennest ins Land , heute noch Zeuge ihrer
einstigen Bedeutung als Raubsitz des Ritters Götz mit der
eisernen Faust , während jenseitig der DilSberg sich gleich
einem Hüter der Tale - breit macht . „Doch wenn das Auge sich
will laben , muß der Magen auch war haben "

, und darum wird
das schön gelegene Naturfreundehaus in Neckargemünd freu -
digst erspäht und in Besitz genommen . Der umsichtige Haus¬
verwalter weiß , was seinen Gästen mangelt , das Essen wird
gut , reichlich und rasch aufgetragen , fo daß recht bald ge¬
sättigte Ruhe eintritt . Jedoch kann auch hier unseres Bleibens
nicht sein . Darum einige Liedchen gesungen und gleich geht es
wieder weiter . Schon fallen di« Schatten des nahenden Abends
ein und erzwingen die Kürzung des Programms . Hierdurch
rückt die Besichtigung des alten Schlosses in ein« fernere Zelt .
Also geht er durch da « ruhekose Heidelberg nach dem stillen
Bergfriedhof . Einige schlicht« Wort « der Gedenkens leiten
über zu ernsten Gesängen de« Thor « . In diesem Sinne ehrten
die Teilnehmer da « Andenken Friedrich Eberts , de« wirk¬
lichen Volk-Präsidenten . Eine kurze Rast im Gewerkschafts-
hauS Artushof und wieder geht «S heimwärts dem grauen
Alltag entgegen . Noch lange aber werden diese Stunden ge¬
meinsamen harmonischen Erlebens an unserm geistigen Auge
vorüberziehen und unS stärken im Kampfe um die Rechte der
Schaffenden . efha .

iAeucUet :
Zusammenstob

Ecke Augarten - und Rüvvurrer Straße stieß ein Motorradfahrer
mit einem Lieferkraftdreirad zusammen. Das Dreirad wurde hier¬
bei umgeworfen und beschädigt,' sein Führer erlitt eine Wunde
em Hinterkovf und mußte sich in ärztliche Behandlung begeben.

Angetrunkener Kraftfahrer
Ein Kaufmann au» Söllingen , der in vergangener Nacht in stark

angetrunkenem Zustand mit einem Personenkraftwagen im Zickzack
durch verschiedene Straßen der Altstadt fuhr , wurde in polizeilichen
wewabrsam genommen. Sein Fahrzeug wurde volizeilich sicher-
öestellt . Das Verfahren auf Entziehung des Führerscheins wurde
kiltgeleitet.

Ermittelter Fahrraddieb
Bon der Fabndungsvolizei wurde gestern «in Hilfsarbeiter in

der Weststadt festgenommen und ins Gefängnis eingeliefert . Der
oestgenommene steht in dringendem Verdacht, mehrere Fahrräder
Gestohlen zu haben.

O
Bad . Landestheater . Shakespeares „Sommernachstraum " gelangt .

Felix Daumbach nach mehrjähriger Pause neu « Instudiert , am
« amstag , 24. Sevtember , zum erstenmal zur Wiederausführung .
Die Darsteller der Hauptrollen sind die Damen Bertram , Ehrhardt ,
^ rnmrtb . Eroig , Rademacher und die Herren Brand , Dahlen ,
^ rnst , Eemmecke , Herz . Höcker, Kloeble , Mehner , Müller , Prüter ,
Schulze und von der Trenck . Die Einstudierung der Tänze oblag
6erry Dworak, die Einrichtung der Bühnenbilder Torsten Hecht
und die der Kostüme Margarete Schellenberg. Die musikalische Lei-

übernahm Rudolf Schwarz.
„ ( :) Deutscher Fvewenker -Verban », Ortsgruppe Karlsruhe .
Heute abend Vs 8 Uhr findet im Saal « des „Elefanten "

, Kaiser -
üraße 42 , ein « Abenv ^ ler statt , in deren Mittelpunkt ein Vor¬
tag des Gen . Jos . Papert - Dux : „Kaust — der Mensch"
üeht. Gen . E . A . JooS als Rezitator sowie der Arbeiter -
Zesangvevein „Lassallia " werden der Feier ein besonderes
Gepräge geben . Wir möchten noch einmal auf diese prole -
' "rische Kultur - Veranstaltung Hinweisen.
„ ( :) Dicnstjubkläu « . Heut « feiert Herr Reichsbahninspektor
Hermann Bach bei der Reichsbahndirektion Karlsruhe sein s
(JO - Dienstjubilaum . Die Reichsbahndirektion ehrte den Ju -
^ >ar durch Übergabe von Ehrenurkunden des ReichSpräsi - I

deuten und des Präsidenten der Reichsbahndirektian , und
seine Kollegen und Mitarbeiter überreichten ihm ein sinn¬
volles Angebinde .

Dtttanftalfungcn
Heule spricht »die Wclisliegcrin Marga von Etzdorf. Marga von Etzdorf,

die junge Weltflicgerin , die heule mittag 12 Uhr 16 Min . im Hauptbahn¬
hof cinirifft und von dem Oberrheinischen Verein für Luftschiffahrt be¬
grüßt wird , spricht heute abend 8 Uhr im Eintracht -Saal über ihre Erleb¬
nisse tm fernen Osten unter Vorführung von Lichtbildern. Karten sind
noch erhältlich im Mustthaus und Konzertdircktton 8 r t tz Müller ,
Kaiserstrabe 96 und an der Abendkasse !

#
Samstag und Sonntag :

Badisches Landcsthcater : Ein SommernachtStranm . 26 Uhr (Samstag ) .
Rienzi . 19 Uhr (Sonntag ) .

Stadtgartcn : Nachmitlagskonzert (Samstag ) . Konzert 11 und 16 Uhr
(Sonntag ) .

Badische Lichtsviele : Die elf Schillschcn Offiziere. Beiprogramm .
Gloria -Palast : Wien, wie es weint und lacht . Johann Strauß . Bei¬

programm .
Palast -Lichtspiele : Flucht von der Teuselsinsel . Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele : Das Lied einer Nacht . Tanzendes Holz. Wochenschau .

— Rund um die Liebe (Nachtvorstellung) jeweils 16.56 Uhr.
Schauburg : Mata Hari . Beiprogramm .
Eintrachtsaal : Marga von Etzdorf spricht . 26 Uhr ( Samstag ) .
Elefanten : Abendfeier des Deutschen Freidenkerverbandes . 19.80 Uhr

(Samstag ) .
Stadtgarten -Restaurant : Tanz . 21—24 Uhr ( Samstag ) .
Volksschauspiel Oettgheim : Wilhelm Tell . 14 Uhr (Sonntag ) .

IEISEBHE FRQHT KARLSRUHE |
B .B . -Führer . Hebung am Samstag fällt aus . Neuer Termin

wird bekanntgegeben.
% SB. 4

Heute abend 8 Uhr Versammlung in de; Deutschen Ei«he . Das
Erscheinen aller Kameraden ist dringend erwünscht.

B . B . 8.
Antreten aller Kameraden am Samstag , den 24. Sevtember ,

abends 8 Uhr , im „Hirsch" zur Parteiversammlung , Uniform ist,
soweit vorhanden , anzulegen.

V. B . 7 Daxlanden
Samstag abend 7 llbr Antreten im Lokal. Alles hat pünktlich

zu erscheinen .

© TagesKalender Mi
Ser Sozialöcm .parlci Karlsruhe

Bezirk Mühlburg
Samstag , den 24. September , abends 8 Uhr, im „Goldenen

Hirsch", Hardtstraßr , Parteiversammlung mit folgendem
Thema : „Führt der Weg über die Genossenschaft » «
bewegung zum Sozialismus ?" Referent : Een . Rauh ,
Geschäftsführer.

Alle Parteigenossinnen und «Genossen , Volkse - dieser und Ka¬
meraden der Eisernen Front find berzlichst ein len zu erscheine«.

Arbeitern»' ' / ahrt
Montag , 25. September , " t- - ds 8 Uhr, Borstandssttznng in der

Nähstube. Karlsriedrichstra ' : Hierzu sind auch die Vezirksleiterin »
nen eingeladen .

eins Auslese schönster Handarbeiten
verbunden mit einem großen
Handarbeits - Preisausschreiben

|
%uvckeuxL

J Karlsruhe , am Marklplafe

Beginn
Montag

26 . 9. 32

I

vorläufige Wettervorhersage
Ser NaSttclien Landeswetterwarte

Wir befinden uns noch an der Südseite einer sich von Skan 'di«
navien über die Nordsee bis nach Frankreich erstreckenden Flach«
tiesdruckrinne im Bereiche snvtrovischer Luft . Das Wetter ist dabei
mild und veränderlich geblieben. Strichweise fiel Regen . Bon der
Rückseite der Störung sind inzwischen auch etwas küblere ozecni-
sche Lustmassen näher gerückt , so daß vorerst mit beständiger Wit¬
terung gerechnet werden kann.

Wetterausstchten für Sonntag , den 25. September 1832 : Ver¬
änderliches und kühleres Wetter .

Wasserstau- - es Rheins
Basel 24, gef . 2 ; Waldshut 224 , gef . 6 ; Kebl 230, gef . 4 ; Maxau

379, gef . 5 ; Mannheim 241, gest . 3 ; Eanb 152 Ztm.

Stanöeslmchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 22. Sevtember : Helene Glot¬

zer, 57 Jahre alt , Ehefrau von Jakob Glotzer , Kaufmann . Emilie
Braun . 60 Jahre altz Witwe von Heinrich Braun IV . . Landwirt .
Beerdigung am 25. Sevtember , 15 Uhr in Beiertheim . — 23. Sep¬
tember : Frida Gerstenäcker , ,68 Jahre alt , Witwe von Andreas
Eerstenäcker , Gastwirt . Beerdigung am 26. Sevtember , 13 .30 Uhr.

fl D 6 B ., vrtsausschufi Karlsruhe , vurlach
Ettlingen

Am M on t a g , 26. September , abends >48 Uhr , findet im Votks-
baus die Delegiertenversammlnng des ADGB . Karlsrube -Durlach-
Ettlingen statt .

„Der rote Faden"
veranstaltet seine Theatervorstellung am 9 . Oktober nicht im Stadt¬
gartenrestaurant , sondern im großen Saal des „Eolofieum" (Wald¬
strabe) . Beginn abends 7 llbr . Die bisher gekauften Eintritts¬
karten behalten ihre Gültigkeit .

| iKarlsruherUmgebung
Hagsfeld

Soz. Partei . Sonntag morgen halb 10 llhr Verwaltungssttzung
im Rathaussaal . Erscheinen ist Pflicht .

I jJugend
EAJ. Eroß-Karlsruhe. Die auf heute abend festgelegte Funk¬

tionärsitzung findet erst am Montag abend im Waldheim statt .Wir beteiligen uns heute abend an der Abendfeier der Freidenker
im Elefanten .

k> wg. tu« 3«m»
üngtifigimManitia« flntwn unter dieser Hubrif iu der Regel keine« ninndme , ober wenden ttm■RfflomfifKfw »' «'!« hrrnfinr !
Karlsrub «.

Urbeiter -Siingerkartell . Samstag , den 24 . d. M ., abends >48 Uhr
Kartellversammlung im „Volkshaus "

. Um vollzähliges Erscheinenaller Delegierten ersucht 4663 Der Vorstand.
Bolkskirchcnbund. Sonntag , den 25. Sept ., vorm, halb 19 llhr .predigt Een . Pfarrer Löw in der Stadtkirche . Halb 11 Uhr Chri¬

stenlehre. 4701
ADEB . Karlsruhe -Durlach-Ettlingen . Am Montag , 26. Sept .,abends halb 8 llbr , findet im Volkshaus unsere Delegiertenver -

sammlung statt . Die Tagesordnung wird im Lokal bekannt ge¬geben. Vollzähliges Erscheinen der Delegierten ist dringend erfor¬
derlich. 4708 Der Vorstand.

Durlach. Sozialdemokratisch« Rathausfraktion . Am Montag , den
26. September , abends 8 llhr , im Volkshaus in Aue Fraktions -
sttznng. Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten.

Sie haben - och mit - er Garbo gefilmt ?
Bon Ramo » Rovarro .

Dieses Blatt , das ich jetzt beschreibe, werde ich 1000 000mal kopieren lassen , und mindestens 200 Stück davon täglichmit mir herumtragen . Unpraktisch allerdings , da man sich die
Taschen ausbeutelt , praktisch , weil man unzählige Mundbe¬
wegungen durch eine einzige Handbewegung ersetzen kann .

„Sie haben doch mit Greta Garbo gefilmt ? Wie ist sie ?
Kennen Sie sie privat ? Ist sie wirklich so unnahbar ? Ist siein Wirklichkeit so schön ?" Fragen — Fragen — Fragen . Also ,um unnötigen Zeitaufwand zu ersparen , werde ich mich in
Zukunft so fragender Freunde , Bekannten , Verwandten , In¬
terviewern und freundlicher Unbekannten entledigen .

'Einen
8eitel in die Hand gedrückt, und der Wissensdrang ist gestillt.

eschäftltch nennt man das wohl Dienst am Kunden , hier
trifft das aber nicht ganz zu . Es ist ein vielleicht neuer
Grad allzu bereiter Liebenswürdigkeit — allerdings nur von
Fragenden aus gesehen.

Das einzige , was wir leichter verstehen können , als viele ,die Greta Garbo nur aus ihren Filmen kennen , ist die Selbst¬
verständlichkeit , mit der sie sich das Recht nimmt , Frau zu
sein . Wenn ein anderer Mensch müde und abgespannt von
seiner Arbeit die Einsamkeit sucht und weiß , Erholung zu fin¬
den , mutterseelenallein durch Straßen zu schlendern , so findet
es jeder selbstverständlich . Greta Garbo nimmt man dieses
Recht . — Wir arbeiten wenige Wochen mit ihr gemeinsam ,
wir haben sie ein wenig kennen gelernt — man lernt sie
nicht leicht kennen — , aber man lernt , sie zu verstehen . Die
Frau , die eben noch im hochgeschlagenen Mantel , mit weitaus¬
holenden Schritten den Gang entlang schreitet , legt plötzlich
den Mantel ab und steht vor der Kamera . Und nun ist sie
nicht mehr Greta Garbo , sie ist die Tänzerin , die Spionin
Mata Hart , die spricht, die sich bewegt . Was Greta Garbo
leistet , ist konzentrierte , beherrschte und dennoch unendlich ge¬
löste Arbeit . ES sind zwei Menschen : Greta Garbo und Mata
Hart , und die Frau , die ich eben noch im Arm gehalten habe ,
ist Nicht Greta Garbo , die mit dem Regisseur über die nächste
Szene spricht . Greta Garbo ist von ruhiger Freundlichkeit
und dennoch kühl.

Greta Garbo weiß sehr genau , was sie will . Das zeigt am
besten ein kleines Beispiel . Sie probierte ein Kleid für Mata
Hari an . — Es gefiel ihr nicht und nichts konnte sie dazu
bewegen , es in der einen Szene zu tragen . „Ich denke , ich gehe
nach Hause "

, war ihr letztes Wort — wenige Stunden später
war das Kleid nach ihren Anweisungen geändert . Und so ist
alles ; Was Greta Garbo sagt , oder worum sie bittet , wird
erfüllt . Der Grund ist : weil jeder weiß , Greta Garbos Wün¬
sche entspringen keiner Launenhaftigkeit .

Greta Garbo ist in Wirklichkeit noch schöner, aber von einer
Schönheit , die beinahe unwirklich ist. Ihre tiefe , klangvolle
Stimme wirkt noch wunderbarer , wenn man sie hört , als wenn
sie Übertragen wird .

Chefredakteur ! Georg Dchftpfltn . Verantwortlich : Politik . Freistaat
Baden . Volkswirtschaft , GewertschastlicheS , Soziales . Feuilleton , Bus aller
Wett. Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten: S . Grünedaum ; Groß -
Karlsruhe , Gemeindepolttlk, Durlach, Aus Mittelbaden , GertchtSzeitung,
Karlsruher Umgebung , SoztaltsttscheS Jungvolk , Heimat und Wandern .
Sport und Spiel , Auskünfte : Josef Etfele . Verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtlich« wohnhaft tu Karlsruhe .

Emil Schmidt e. m.b.H.
HebeletrafSe 3 » Telefon 6440

BUS-, WBS88P -

und ElektrischeInstallation
KaiserstraM irr . Eingang uiatdstrahe

Beleuchtungs -Körper
Bado - Einrichtungen
Waschtoiletten

470 *

1
Spitzenhaus Beier 174

empfiehlt seine guten Qualitäten in
KlOppeldecken jede Größe , KlÖppeleckon
f&r Kopfkissen von 75 Pfg . an, Handarbeit
Hemdenpaseen von 50 Pfg. an, selbstgefertigt .
Handarbeitsdeckchen von 20 Pfg an uaw.
Nfitzen Sie die günstige Gelegenheit aus.

Rima M
Schuhinstandsetzungs - Fabrik
Karlsruhe , Karlstr . 15 (beim llonlnger ), Telefon 420

mSbei -Käulerl
Bevor Sie sich entschließen , be¬
sichtigen Sie unverbindlich unsere

mQbei-Aussteiiung
T Bäckerei und Konditorei

August Becker
Robert Hemmer ’s Nachfolg .
empfiehlt sich bestens

Hans -Thoma -Straße 3 / Telephon 2454

Größte * und bekanntestes Unternehmen am Platze !
Fassonieren und Reinigen von Herrenbüten & 1 .50 Mark ,

aus eigener Fabrikation . Preis ,
Qualität und Zahlungswelse wird
Ihnen den Kauf erlslchtsrn .

Backerei und Konditorei Otto Schmitt
Zähringerstraße 6S u . Kaiserallee 111 , Teleph . 4197

1 Täglich zweimal frisches Kaffee - und Teegebäck

St Kaufmann Sühne
"

Kriegestraße , Ecke Mendelssohnplarta
Schralnaral u, Lager : Wolfartawalarar Straft« 8
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warM auf Sie in
der einzigartigen

des führenden
Spezialhauses

\

Wir haben im Auf¬
trag zu verkaufen :

1 gebrauchten
Plüschdivan

zu Mk . 85 .—
Außerdem verkau¬
fen wir folgende
gebrauchte , aber
sehr gut erhaltene
Möbel : (20273)
1 eichenes Wohn¬
zimmer , bestehend
aus : 1 Büfett und

1 Kredenz
zu Mk . 150 .-

1 Wohnzimmer ,
eichen , bestehend
aus : i Büfett , 1
Kredenz , 1 Aus¬
ziehtisch u . 4 Le¬

derstühle
zu Mk. 225 .—

6 eichene Leder¬
stühle , per Stück

zu Mk . 9 .—
1 Ausziehtisch ,

eichen
zu Mk . 85 .—

1 Ausziehtisch , po¬
liert mit Wacns -

tucheinlage
zu Mk . 20 .—

1 Vertlkow , nuß -
baum poliert
zu Mk . 85 .—

1 eich. Bettstelle
zu Mk . 35 .—

Karl Thoms
ft Cie.

Möbelhaus
Karlsruhe

HerrenstraBe 23
gegenüber

der Reichsbank .
Besichtigung ohne

Kaufzwang !

1 Ucbcrgonge - und
l *8intcrmantel (Söocf -
fisch ) Gr. 42 gut erh . zu
verk. Auzuseh . zwischen
1 —3 Uhr bei Beruauer ,
Wiuterstr . 37. B169V

Herren » und Damen¬
fahrrad , Nähmusch,
kohlen » n. Gasherd ,
sow . Mädchensahrrud
alle» guterh L A. spott¬
billig zu derk. «?r>
Moitfestr . 13 » II r

SlMWteil
Sonntag , SS. Seht ,

von 11 - 12-/« Uhr

Morgenkonzert
(kein Mufikzuschlag )
von 16—18-/rUhr

Nochm .-Konzert
Philharmonische »

Orchester 1076
Leitung i. B :

Obermufikmeister a. D.
Otto Schotte

| { rchieiterel

baT
walflstr. 41 2

merz GmbH .. Karlsruhes ;:" “
BiergroBhandiung , Hs- , Limonads- u. MlneraiwasseriabriH

natürliche mineraibninnen
Engemardt-Cararnel -maizi)ieP(voiibier)
unter Verwendung von Zucker hergestellt, ärztlich empfoh¬
lenes Getr&nk für Kranke , Frauen (Wöchnerinnen ) und Kinder .

4404 Alkoholarm I Pasteurisier ! i

Badisches
Landestheaker

Samstag , 24 . Srpt ,
*E 1

TH.»Gem . 301—400
Neu einstudiert
Mittsommer
nachislraum
Phantastisches Lustspiel

von Shakespeare
Musik von

MendelSsohn »
Bartholdh

Dirigent : Schwarz
Regte: Baumbach

Mitwirkende : Bertram,
Ehrhardt, Ermarth ,

Ervig. Lenz,
Rademacher , Erdin,

Fischbach, Betz. Jörg,
Pserrer, Sonntag 1,

Brand, Dahlen, Ernst ,
Gemmecke, Herz,
Höcker, Kloeble ,

Mehner, P . Müller,
Prüter, Schulze,

d. d. Trend
Anfang 20 Uhr

Ende 23 Uhr
Preise 8 (0.60—3.90,# ).

— 1073
Sonntag , SS . Srpt .

• G 1
Th .»Gem ., I. S, -Gr .

lKienzi
der letzte der Tribunen

Große Oper c
von Wagner

Dirigent : Krips
Regie : Pruscha

Mitwirkende: Blank,
Fanz , Winter,
Hospach, Kieser,

Loser, Schoepflin ,
Schuster , Strack

Anfang 10 .00 Uhr
Ende 22.30 Uhr

Preise 8 (0.90 —6.70 .A ).

1, °%
P * Kaisersbtf76

Ecke Hirschs+r .

per Stück
Mk . 6 .80 5 .50 4 .- S .- 1 .50 .80
Kamelhaardecken Ifi .
p. stack Mk. SO.- 25 .- 20 .- IUi

Qroiie Auswahl Itlalralxendrelle ,
Stellbarehente , Stellfedern

ÖPlHUPBaßP,Kaisersira0el93
Verkaufsräume nur 1 Treppe hoch

Der größte Filmerfolg
derheginnendensailon

Ab heute 47-4
Werktags um 4,6 .15 und 8.45 Uhr
Sonntags um 3, 5, 7 und 9 Uhr

in derschauburg
Marienstraße 16 Telephon 6284

Wett« ! Werbtfür euere 3ettsni!

in jeder Farbe, die Sie Stichen
Sockenwolle Mark*
schwarz od. grao meliert, 90

Sockenwolle Branden-
bnrger ,Rotband% gute Sirapa»
zierqu&lltflt . SOGramm

Damen - Striimpfwolle
Marke . Lotse Rotbana*, feinlftd.
ausgiebige Ware • • 50 Gramm

75*

Sportstrumpfwolle (K *
einfarbig und meliert , 50 Gramm UU r

Pulloverwolle >u Vielen
Farben , meliert » besonders ge-
eignet für Kinderpullover , 50 Or . UV 9

Berolina -Wolle
mit Kunstseidenfaden , ln vielen
Farben . 50 Gramm

„ BOUCIÖ “ t» Modefarben
fftr Damenpullover , • 50 Gramm

Perlwolle“ «lf Pullover , Oft *
Kindererttkel u.BettjSckch ., 50 Gr. UU r

„ Feldbergwolle “ «r
Herrensportpultover , da wasser -
abstoßend , einfarbig und meliert iwkjf

50 Gramm III r

Deckenwolle wr Reitedecken ,
Autodecken und Kissen , nach unseren

Modellen zu arbeiten
einfarbig _ meliert

100 Gramm 1a35 100 Gramm 1 *65

T
| M E R MANNIET
KARLSRUHE

Für den Herrn

mit festem Kragen In modernen O 4EA" • . 3.90 <9iDU

Sporthemd
mit festem Kragen und passen- 1 % A
dem Binder .

Sporthemd
mit fetten
Farben .

Oberhemd
einfarbig , mit 1 Kragen .

Oberhemd a qa
weiß ,durchgehendgemust. 4 .90dra « ^ r W

Sportmützen
moderne Muster . . . 1.90 1.»

2 .90

'.75

Kragen . on
Mako 4fach . ••50 SwW

45 " . 30

75 » 58

1 .40

Kragen
halbsteif . . .
Selbstbinder
aparte Muster .
Selbstbinder
reine Seide . 1.80

Unterhose
echt Mako , Größe 4 .

Unterhose
echt Mako, Größe 5 .

Socken
B’wolle mit Kunstseide 1.» - .85

Socken
reine Wolle, Jacquardmuster . .

Burchard's Reklame-Socken \ ,
reine Wolle , neu eingetroffen . . .

.45
1 .-

1.40 1 . "

1,80 1 . " | ^iuxkatxL

—
Wegen Erkrankung meines Vaters ,

Dr. Edwin Bios
werde ich diesen für längere Zeit

vertreten 817

Dr. med. Dietrich Bios
Baisehstraße 2 Privatklinik

^
Telefon 804 Weinbrennerstr . 7

^

Erste Kirche Christi . Wissenschafter
(First cnurcti oi Christ , Scientisi . Karlsruhe,Bd .).
i!)otu«Dtcnfie: Sonntags 9' /, Uhr vormittag» .
Mittwoch 8 Uhr adds. ttriegSsir .84 . vortragSIaol

fanzschule
H . uollpath
Kalsersiraoa 235

Beginn neuer Nurse .
Anmeldung und Einzelunterricht jederzeit .

wird immer größer , wenn Sie ein schlechtsitzendes und lästiges Bruch¬
band tragen . Durch solche Bänder verschlimmert sich das Leiden und
kann zur Todesursache werden . (Es entsteht Brucheinklemmung , die
operiert werden muß und den Tod zur Folge haben kann .) Fragen Sie
Ihren Arzt. Hat dieser eine Bandage verordnet , dann muß es in Ihrem
Interesse liegen , sich meine äußerst bequeme , unverwüstliche Spezial -
Bandage anfertigen zu lassen . Durch Tag - und Nachttragen meinet
Bandagen haben sich nachweislich Bruchleidende selbst geheilt

Werkmstr . A. B. schreibt u. a. .Mein schwerer Leistenbruch Is»
geheilt . Ich bin wieder in meinem 66 . Lebensjahre ein ganzer und
glücklicher Mensch !" Landwirt Fr . St schreibt u. a. : „Ich sehe mich
genötigt Ihnen nach 2 Jahren meinen innigen Dank auszusprechen
wurde ich ganz befreit von meinem Leiden .“

Bandagen von RM: 15.— an . Mein Vertreter ist für Bruch - uni
Vortall- Leidende kostenlos zu sprechen in : Karlsruhe . Montag,
26 . September , von 8—1 und 2—6 Uhr. im „Hotel Lutz“ , am alten
Bahnhof . Rastalt . Mittw-, 28 . September , von 2—6 Uhr, im „Bahnhof -
hotel “. Brenen . Do ., 29. September , v. 8 —12 Uhr, im „Hotel Krone .
Bruchsal . Do . 29. September, von 2—6 Uhr. im Bahnhofhotel

Cttlinget Anzeigen

Städtische Badeanstalt.
Das Schwimmbad der Jtäbt. Bade¬

anstalt und das städt. Freibad bei der
Deubel'schen Mühle werden ab Samstag ,
den 24. September 1932 . abends außer
Betrieb gesetzt . _ m

Worme Wannen- und Brausebäder
werden infolge Rückganges der warmen
Bäder bis auf weiteres nur noch Sams¬
tags von 10 Ubr vormittags ab bis

Uhr abends abgegeben . 1077
Ettlingen , den 23. Sevtember 1932.

Der Bürgermeister.

« astaller Rnzeigen

„Volkskunst Deutsche Kriegs
gröbersÜrsorgk

-
Ortsgruppe Anstatt.

Mit Genehmigung des Herrn Ministers
des Innern findet am Sonntag , den 25.
September l. 2s . auf den Strasien der
Stadt durch junge Damen ein Berkaui
non Blumen ru Gunsten der Badischen
Paienfriedböfe im Auslande statt .

Die Bepölkeruna wird herzlich gebeten ,
des edlen Zweckes wegen den Verkauf
nach Möglichkeit zu unterstützen. 846

Rastatt, den 23 . September 1932.
Otto Ertel . Kaufmann.

I. Vorsitzender.
Franz Roth . Rechtsanwalt.

II. Vorsitzender.

.Friedrichshof

Außerdem yZeiß&Utden nach Maß in garantiert
unübertroffener Ausführung

K . Rutflng, Spezialbandagist , Köln , Richard -Wagner -Straße 16

Preis 10 Pfg .

In jede Familie
den Rheinexpress

Nr . 32
ist soeben
erschienen

Aus dem Inhalt : Wallfahrt nach Rom
Politik der Woche / Roman/Arbeitsdienst
Bilderseite / Aus Byzanz / Menschen¬

fresser am Oberrhein / Wasserstraße
Basel -Bodensee / Der schwarze Buckel

und der braune Adolf / Kinderbilderl Im

römischen Frankreich / Arbeit auf dem
Lande / Wegelagerer in Klubsesseln
Menschen wie du und ich / Reich der Frau

Erhältlich in der

Volksfreund - Buchhandlung
und bei unseren Filialleitern

Sfiiiialzlmmef
Mahagoni

8-tür . Garderob *-
sdhrank . weißer
Marmor . (20270)

Bei diesem Ange¬
bot ist nur so Be¬
dauern . daß wir
nicht mehrere die¬
ser Zimmer haben ,
denn wir sind
überzeugt daß wir
mind . 1 Dutzend
zu diesem Preise
verkaufen könn¬
ten . Wir hatten
Gelegenheit dieses
Schlafzimmer , das

r vor 1% Jahren
einem höheren Be¬
amten geliefert
hatten , wieder zu¬
rückzunehmen . da
sich dieser ein
ganz neues Modell
bei uns kaufte . Es
versteht sich von
selbst , daß dieses
Zimmer noch ta¬
dellos erhalten ist
und noch wie neu
aussiebt Es be¬
steht aus : 1 dreit .
Garderabeschrank
mit Imneirspiegel
Y, für Kleider ,

f . Wäsche ,
1 Waschkommode
m . weiß . Marmor
u . Spiegelaufsatz ,
2 BQjtstftlen , 2
Nachttische mit
Giaspl ., 2 Stühle ,
1 Handtuchhalter .
Wir sind über¬

zeugt . daß es
Ihnen fast nie.mehr möglich sein

wird , einMahagoni -
Schilafzimmer

in einem derart
tadellosen Zustand
so hilf.« einzukau¬
fen . Es wäre da-
bfr ratsam , wenn
Sie das Zimmer
sofort besichtigen
würden . — Wir
nehmen gerne Ihr
altes Zimmer in
Zahlung , den Rest
könn n Sie in Ra¬
ten zahlen . — La¬
gerung auf unbe¬
schränkte Zeit ko¬
stenles . — Liefe¬
rung frei Haus .

Möbelhaus
MarxKahn

Waldstraße 22
(neben Colosseum )

uiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiii ^

ScMußhonfetit j
der Singschule f

Mittwoch, 28. September,20Uhr |
Große Festhalle |

Klaviarlieder und -ChDre von Schubert I
Mendelssohn , Cornelius , Reinecke . H . K- g
Schmid , Jos - Haas und Fr. Philipp g

4M Flügel : Georg Mantel §
Ander Orgel : Walter Küß. g
Leitung : Gustav Etzkorn - S

Eintrittskarten ä 1.20 RM.. - 90 RM ., -.70 KM. §
und -A0 RM. und Programme ä - .10 RM- s
im Vorverkauf bei Fritz Müller Kaiser - S
Straße . Cuit Neufeldt Waldstr . 81 . Franz Z
Tatei . Kaiserstr . 84 a, bei Drogerie Lud. S
Bühler , Lachnerstr . 14. Elektro -Install .- s
Geschäft H. Etzkorn , Luisenstr - 16,West- g
Stadtbuchhandlung E . Lützerath , am g
Gutpnt>erep !jrt7 „ rd an dnr Abendkasse - s

Beginn neuerOMhüriel
mp manchen (Frauen) und manner f

i

am 10 . Oktober 1932
«meitsgemete : Ton- urd Stimmbildung ,
musik - Gehörbildung und Musiklehre .
Liedpflege , Chorgesang
Jahresscnuigeid : 21 .- RM. in 3 Raten , bei
wöchentlich 2stUndieem Unterricht an g
einem Abend - , 07S g
Anmeldung täglich wahrend der üblichen g
Dienststunden oder schriftlich bei der g
Leitung der Sing=chule oder der Ver §
waltune der Badischen Hochschule fnf Z
Musik. Kriegsstraße 166 . Telephonanrut j

_ Rathaus - Singschule oder 1432. g
eiilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllill '11"111”

- - bamiianfe^ fzfrben . Lackeeu
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Arf
vortellh . Im UaNlfl
Farbenhaus ■ » CHI *

Ulaldstr .15 . beim Coiossem̂

Die Pflicht
gebietet dem Parieigenos » 0n

nur in den Geschäften *u
kaufen, die im

Uolksfreund
inserieren . Beruft euch dab®
auf eure Zeitung

Obst- und ?
Gemüsegeschäft

mit Spezereiwaren, gut
Geschäft, billig z« ver>
tanse« . AnzuhigvKIbOO

« ari -
str .SSR. IGm,

PatentrQsta
von 12 Mt . an sowie
sämtlich . Reparatureni .
eig. Wertstätte . Joses
SteimeLWilhelmstr 63

Bitte Ausschneiden !

Humorist
Charakierkomifer ernp .
siehlt sich für Vereine
tu billigen Preisen für
vollständig. Programm
Zu erfragen unter Nr.
4694 im BolkSsreund .
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bandbelesen
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